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1fr. 12.

JhjôIfÏEï Jahrgang.

o $rgait für bte Jnlxxxtfm brr JraimttDßli

1890.

gtbonnemwt:
Set 3franfo»3ufteIfung per ^ßoft:

Säßrlicß gr. 6. —
Çûlbjôbrlid) „3. —
®u8lonb franfo per gaßr » 8. 30

Jlilf îJûpmter & gutßijanblunjeti
neunten Sefteflungen entgegen.

jtomfpflnbenjen
unb Seiträge in ben Sejt finb an

bie Sîebaïtion ju abreffiren.

$eb«httott:
grau ©life ^onegger.

Œrpebitton:
3W. Äälin'fcße Bucßbrucferei.

gnfertionsprete:
20 ©entimeê per einfache ißetitjeit

3f«^reS*9tnnoncen mit SRabatt.

Infrrnte
beliebe man franfo an bie ©jpebition

einjufenben

Ausgabe:
Sie „©eßwetjer grauen-geitung"

erfeßeint auf jeben Sonntag.

güle ^nljiungen
finb auSfdjließlicß an bie 9Jt. Äältn'fcße
Sud)brutferei in St. ©alten ju ent¬

richten.

3t müm ÎBlottoi Simmer ftreöc aum ©aitaeit, unb fannft bu felber fein ©an^eè
SBerben, als bieitenbeä ©lieb fc^tiefe an ein ©anaes bt# anl j&mttrfag, 28. Märj.

3 n n n f a 0.

eut' ift Sonntag !" jubelt frößlid),
ttus öem Schlaf ertt>ad)t, bas Kinb.
„BTüttercßen, mein Sonntagsfleibcßen 1

Bitte, lïïutter, tool's gefcßtmnb!"

„freute fommen Hacßbars Kinber
Unb bie anbern — itérer oiell
£)eute fpielen mir ein neues,
(2), ein tounberfcßönes Spiel!"

,,I)eut' ift Sonntag!" fagt bie Scßtoefter,
©ine feßlanfe, blonbe DTaib;
Seife flüftern noeß bie Sippen:
„f}eut ift Sonntag! — fommt Cr ßeut?

IHöcßt fo gerne mit tßm manbern

3n ben ftillen, grünen IDalb;
Blöcßt bem Siebesmorte laufcßett,
Bas ron feinen Sippen ßallt!"

,,I}eut' ift Sonntag!" fprießt ber Pater;
„IDill ßeut' pon ber Urbeit ruß'n;
IDill burcß's Kornfelb, burd) bie IDiefen
©inen fleinen ©ang nur tßun.

IDill ntid) freuen an bem Beicßtßum,
Ber mir rings entgegen lacßl;
Un bem reichen ©rntefegen,
Ben ber Sommer uns gebracht."

„$eut' ift Sonntag!" fagt bie Ututter,
„(D, ber fcßöne, ftille Cag!
f}ab's fo nötßig, ausjurußen
Pon bes ÎDerftags IHüß' unb plag!
©eßet nur, ißr Unbent alle,
IDanbert frößlid) nur ßinaus!
Unterbe^ fiß' tcß jufrieberi
Uuf bem Bänflein oor bem f^aus.

IDill mid) fammeln für bie IDocße,

— Ijorcß! ba tönt ber ©lode Scßall! —
IDill mid) ftiü in mid) uerfenfen,
IDiU aud) beten für uns Uli' !" ï#|. pnra.

Mt JTreufcn eine« klrirtrit
(Ankommen*.

'§ ift feßon Bieleâ über biefeit ißunft gefagt
morben, alleilt SJliemattb itaßm fid) bieStÜüfje,

barauf attfmerffam ju machen, baß bie toeife

Bermaltung eines... befeßränften jährlichen
©infommenè an uttb für fieß felbft feßon getniffe
Elemente ber grettbe in fidj fcßließt. Selbftoerftänb=
lieh ift babei feine ©efaßr oorßattben, baß man fid)
an bem ©ettuß lupriöfer greubett überfättigen merbe.

gd) habe einft beffere Sage gefehen, boef) pcftt=
niäre Berlufte nöthigten mich, meine fjkiöatauSgabeit
empfinblid) eirt^ufdjranfen, fo ba^ ich mich gelungen
fah, gemiffe "Singe ju umgehen, bie mir in früheren
fahren unumgänglich nothmeitbig fdjienen unb je^t
nur unnit^er Supë getnefen mären. Qd) mußte
mir baë SSergnitgen beô 3teifen§ oerfagen uttb ntid)
Pott allen gefelligen greuben juriidjiehen ; id) bitrfte
mir feine hübf^en Sachen ntel)r faufett unb foitnte
feine ®efcf)enfe mehr auätheilen. Sflit fdimerern §erjett
trennte id) ntid) oott jebent Bef)tter, inbetn i^ genau
überlegte, ob er nid)t ttttnüß öergeubet merbe. iroh--
bem möchte id) nid)t behaupten, baß ich baburd)
betnoralifirt morbett fei ober ben fÇreubeu beê itebenè
mettiger ®efdjntad abgemonitett hätte, alè ehebent.

fd)icn mir int ©egeutheil ôfterë, alö ob meiner
Slrmutf) ein befonberer 9teij oerliehett märe.

3mar h^tte id) uermehrte Sorgen unb geiftig
unb förperlicf) aud) fchmerere Slrbeit ju oerrichteit.
Sie Sufuttft uttb ba« fitmiiteroolle Saugen ttm bic=

felbe bebriidte ntid) oft mie ein 211p, ßmiptfächlich
itt fchlaflofett dächten, mettn ich übermübet, nid)t
ganj aufeinanber ober f)era&9eftimmt mar. 2tud)
bie ©egeumart bereitete mir manch fdjmere Stuttbe,
ich mußte oft faum, mie baS tägliche 23rob jtt be=

feßaffen fei, mie ^tauèjinê uttb Steuern ju bejal)lett
marett, unb baö ätigftlicfje 23entühett, aü' jene fleittett
Söcher ju Oerftopfen, bttreh meldje bie fRappett uttb
Sranfen Stüd um Stitd auê einer magern 33örfe
üerfchmanbeu, ftellte meine ©ttergie auf harte fßroben.
21ttch mar eê mir oft eine mül)famc ^fließt, gerecht

ju fein, beöor icß großmütßig mar — benn leßteres
ift bebeutettb leicßter uttb angenehmer unb pflegt
ber Sßelt int 2lllgenteinett audß beffer jujufageit.

lieber meinem 2ln§gabenbucß, auf baê i^ früher
faum einige SJfinuten oertoenbet, faß i^ jeßt oft
ftititbeitïattg, itt ber eiteln .foffnuttg, bttreß meifc

(Sittfcßräitfuitg ba ober bort irgettb eine flehte @r=

fparuiß ju mad)ett. 211te Kleiber mürben gemenbet
ttttb mit gleiß unb Sorgfalt mieber ßergeridjtet, alte
fütöbel frifcß gepolftert, alte 23ücßer mieber gelefen,
alte fltoten ßerporgefueßt unb mit meßmüthiger greube
burdjgattgen.

Sieê font tnieß 2tnfangè moßl fauer ait, bodß

ttaeß uttb naeß ermud}§ mir barauè tttaneß' befeßeibene
greube. SOÎit gemiffem Stolj trug icß bie Kleiber,
bie eigene ©efcßidlidjfeit fo ßitbfcß mieber ßergeftellt,
fie marett jeßt erft redjt mein ©igettthunt
gemorben ; aud) Stußl uttb Sopßa, bie mir felbft
gepolftert, gemittttett fie ttießt ein boppelteë gntereffe
für uttê, iitbeitt fie ein Valent itt'è Sebett gerufen,
baë oßtte fie unbea^tet itt uttë gefdjlummert hätte?

2Ber eê öerfteßt, Oott feilten geringen SUiitteln
einen 2iotf)pfennig für fcßlimme Sage juritdjulegen,
oßtte baß bei ben befeßeibenen Sfiaßljeiten baâ ©e=

ringfte abgebrochen mirb; mer, jttm unüerhoßlenen
©ntjiidett ber ganjen gamilie, unermartet fo Oiel

ju erübrigen meiß, baß matt jufammen eittett

Sontnierauöflug maeßett ober ein paar froße 21benb=

ftnnbeu itt einem SSergttûgungèlofal jubrittgen fann ;

mer mit geringen Süchteln irgenb eilt ßübfcßeg ^unft=
merf jur ^erf^önerttng feineê ärtnlicß auêgeftatteten
3intmery ju ermerbeit meiß, ober einen Traufen,
oßne beut ;pauäßalt irgenb eilte ©ntbeßrung aufjtt=
bürbett, mit einigen SSlumett ober einem erfeßnten
iîederbiffen erfreuen fantt, — ber ßat inmitten ber
ttieberfcßlagettb profaifeßett 93emüßung, fieß genau
ita<ß ®ccle èu ftreden, itt feinem ^atenber immer=
ßitt nod) einige rotßaitgeftricßene greubentage ju öer=

jeid)tten.
Um gereeßt unb maßr ju fein, müffen mir freiließ

aueß bie anbere Seite biefer Sadße einer ge=

naueit ©etracßtung uuterjießen. ®aßin geßört ju-
oörberft baè meife Unterbritdett großtnütßiger gttt=
pttlfe, inbem mir biefelben unfern geringen SÄitteln
attpaffen ; ferner bie ntoralifdje fllöthigung, geringe,
ungemoßnte Sienftleiftuitgeit üerriißten ju müffen ;

baê oft faum bemerfbare Sinfett itt bett 21ugen um
ferer Befannten, bereit 21dhtuitg jumeift nur geringen
Söertß ßat; ber eifertte Btüattg, beftänbig att ©elb
unb ©elbertoerb benfeit ju müffen, maë imnterßiu
gemifferntaßett Oott ßerabftintmenber SBirfung ift;
bie ftreitgc SelbftOerleugnung, mit ber mir unfere
SBüttfcße unb Steigungen, betreffe fcßöner gimmer*
cinridßtuttg, ®uttft, Siteratur uttb Steifen, tagtäglich

ju fafteieit ßaben; baê gebritdtc SBefen, baâ bie
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erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

find ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ani Sonntag, 23. März.

Sonntag.
eut' ist Sonntag!" jubelt fröhlich,
Aus dem Schlaf erwacht, das Rind.
„Mütterchen, mein Sonntagskleidchen I

Bitte, Mutter, hol's geschwind!"

„Heute kommen Nachbars Rinder
Und die andern — ihrer viel!
Heute spielen wir ein neues,
O, ein wunderschönes Spiel!"

„Heut' ist Sonntag!" sagt die Schwester,
Line schlanke, blonde Maid;
Leise flüstern noch die Lippen:
„Heut ist Sonntag! — kommt Er heut?

Möcht so gerne mit ihm wandern

In den stillen, grünen Wald;
Möcht dem Liebesworte lauschen,
Das von seinen Lippen hallt!"

„Heut' ist Sonntag!" spricht der Bater;
„will heut' von der Arbeit ruh'n;
will durch's Rornfeld, durch die wiesen
Einen kleinen Gang nur thun.

will mich freuen an dem Reichthum,
Der mir rings entgegen lacht;
An dem reichen Erntesegen,
Den der Sommer uns gebracht."

„Heut' ist Sonntag!" sagt die Mutter,
„O, der schöne, stille Tag!
Hab's so nöthig, auszuruhen
von des Werktags Müh' und plag!
Gehet nur, ihr Andern alle,
wandert fröhlich nur hinaus!
Unterdeß sitz' ich zufrieden

Auf dem Bänklein vor dem Haus.

will mich sammeln für die Woche,

— Horch! da tönt der Glocke Schall! —
will mich still in mich versenken,

will auch beten für uns All' !" Z«,. Mnr„.

Die Freuden eines kleinen
Einkommens.

^s ist schon Vieles über diesen Punkt gesagt

worden, allein Niemand nahm sich die Mühe,
darauf aufmerksam zu machen, daß die weise

Verwaltung eines. beschränkten jährlichen
Einkommens an und für sich selbst schon gewisse

Elemente der Freude in sich schließt. Selbstverständlich

ist dabei keine Gefahr vorhanden, daß man sich

an dem Genuß luxuriöser Freuden übersättigen werde.

Ich habe einst bessere Tage gesehen, doch
pekuniäre Verluste nöthigten mich, meine Privatausgaben
empfindlich einzuschränken, so daß ich mich gezwungen
sah, gewisse Dinge zu umgehen, die mir in früheren
Jahren unumgänglich nothwendig schienen und jetzt

nur unnützer Luxus gewesen wären. Ich mußte
mir das Vergnügen des Reifens versagen und mich
von allen geselligen Freuden zurückziehen; ich durfte
mir keine hübschen Sachen mehr kaufen und konnte
keine Geschenke mehr austheilen. Mit schwerem Herzen
trennte ich mich von jedem Zehner, indem ich genau
überlegte, ob er nicht unnütz vergeudet werde. Trotzdem

möchte ich nicht behaupten, daß ich dadurch
demoralisirt worden sei oder den Freuden des Lebens
weniger Geschmack abgewonnen hätte, als ehedem.
Es schien mir im Gegentheil öfters, als ob meiner
Armuth ein besonderer Reiz verliehen wäre.

Zwar hatte ich vermehrte Sorgen und geistig
und körperlich auch schwerere Arbeit zu verrichten.
Die Zukunft und das kummervolle Bangen um
dieselbe bedrückte mich oft wie ein Alp, hauptsächlich
in schlaflosen Nächten, wenn ich übermüdet, nicht

ganz aufeinander oder herabgestimmt war. Auch
die Gegenwart bereitete mir manch schwere Stunde,
ich wußte oft kaum, wie das tägliche Brod zu
beschaffen sei, wie Hauszins und Steuern zu bezahlen

waren, und das ängstliche Bemühen, all' jene kleinen
Löcher zu verstopfen, durch welche die Rappen und
Franken Stück um Stück aus einer magern Börse
verschwanden, stellte meine Energie auf harte Proben.
Auch war es mir oft eine mühsame Pflicht, gerecht

zu sein, bevor ich großmüthig war — denn letzteres
ist bedeutend leichter und angenehmer und pflegt
der Welt im Allgemeinen auch besser zuzusagen.

Ueber meinem Ausgabenbuch, auf das ich früher
kaum einige Minuten verwendet, saß ich jetzt oft
stundenlang, in der eiteln Hoffnung, durch weise

Einschränkung da oder dort irgend eine kleine Er-
sparniß zu machen. Alte Kleider wurden gewendet
und mit Fleiß und Sorgfalt wieder hergerichtet, alte
Möbel frisch gepolstert, alte Bücher wieder gelesen,
alte Noten hervorgesucht und mit wehmüthiger Freude
durchgangen.

Dies kam mich Anfangs wohl sauer an, doch

nach und nach erwuchs mir daraus manch' bescheidene
Freude. Mit gewissem Stolz trug ich die Kleider,
die eigene Geschicklichkeit so hübsch wieder hergestellt,
sie waren jetzt erst recht mein Eigenthum
geworden ; auch Stuhl und Sopha, die wir selbst

gepolstert, gewinnen sie nicht ein doppeltes Interesse
für uns, indem sie ein Talent in's Leben gerufen,
das ohne sie unbeachtet in uns geschlummert hätte?

Wer es versteht, von seinen geringen Mitteln
einen Nothpfennig für schlimme Tage zurückzulegen,
ohne daß bei den bescheidenen Mahlzeiten das
Geringste abgebrochen wird; wer. zum unverhohlenen
Entzücken der ganzen Familie, unerwartet so viel
zu erübrigen weiß, daß man zusammen einen

Sommerausflug machen oder ein paar frohe
Abendstunden in einem Vergnügungslokal zubringen kann;
wer mit geringen Mitteln irgend ein hübsches Kunstwerk

zur Verschönerung seines ärmlich ausgestatteten
Zimmers zu erwerben weiß, oder einen Kranken,
ohne dem Haushalt irgend eine Entbehrung
aufzubürden, mit einigen Blumen oder einem ersehnten
Leckerbissen erfreuen kann, — der hat inmitten der
niederschlagend prosaischen Bemühung, sich genau
nach der Decke zu strecken, in seinen: Kalender immerhin

noch einige rothangestrichene Freudentage zu
verzeichnen.

Um gerecht und wahr zu sein, müssen wir freilich

auch die andere Seite dieser Sache einer
genauen Betrachtung unterziehen. Dahin gehört
zuvörderst das weise Unterdrücken großmüthiger
Impulse, indem wir dieselben unsern geringen Mitteln
anpassen; ferner die moralische Nöthigung, geringe,
ungewohnte Dienstleistungen verrichten zu müssen;
das oft kaum bemerkbare Sinken in den Augen
unserer Bekannten, deren Achtung zumeist uur geringen
Werth hat; der eiserne Zwang, beständig an Geld
und Gelderwerb denken zu müssen, was immerhin
gewissermaßen von herabstimmender Wirkung ist;
die strenge Selbstverleugnung, mit der wir unsere

Wünsche und Neigungen, betreffs schöner

Zimmereinrichtung, Kunst, Literatur und Reisen, tagtäglich

zu kasteien haben; das gedrückte Wesen, das die



46 $dltoet|er JTrauen-Jettung — ©latter für freu fjättelitlien ©reis

Slrmutl), hauptfächlich „öcrarmter SteidEtthum",
iljreu Drägern revient, bieè Slfleg ïoftcl bctt S3cfi^er
eine» magern ©elbbcutelg ntaitcf)' fjerbe ©rfahrung.

llnb bettttod) behaupte id), bafj im Slergleich ju
Denen, bereit Söunfch ©ebot ift, betten bie 2ltt=

neîjmlidjïetten biefeê Sebettg fo^ufagett ntübelog 31t

Xf)ei( werben, ber Söefijjer geringer SJlittel feilten
fcltenett, laitgerfel)nten Vergnügen eine natürlichere
nub ungetrübtere ffreube abzugewinnen weifj, alg
ber >Keicf)e, beitit .tägliche» ©ntfagett birgt nature
gemäß ben .Steint fünf tiger greuben in fid).

Die ©rwartung einer greube — gemeinbin ber
Sreube fclbft bei weitem twrjujieben — bereitet ben

Itnbemittetteu, wie eilt hors d'œuvre bett SJlagen,
gleidjfatit jttr Döllen SBürbigung bc» bcöorftebettbett
©cttuffc» öor, fowie aueb ber llinftaitb, bah bie

gattje gatttilie, bie getreulid) uttb roller @elbftt>er=

leugttung bie frühere 23iirbe tragen f;atf, fid) nun
aug oofiettt §erjett mit un» freuen barf, itt uttferem
3ttitcrtt eine föftlicf)e ©rreguttg ^erüorruft, weldfjc
Derjenige, ber 2(deg ^at, Wag er nur Wünfdjett
mag, Weber etnpfinben, nodb öerfteheit fatttt.

©d)on ba» ©ntwerfeu foldj' feüetter Vergnügen
ift ait ttnb für fid) felbft eittc ^ervïithe Hebung.
Dag Ueberlegett, Wie Wir für ttttfer ©elb am meiften
heraugfdjlagctt fönnten — Wag int gewöhnlichen
Sehen meift eittc recht mübfame Slrbcit ift — ge=

Winttt bier ein befonbereg ^ntcreffe. 3<h entfinne
mieb mit bem größten Vergnügen einer mehrtägigen
Steife, bie wir, 311 Dreien, aug einer gewiffen ©umme
machten, Welche Wir Dom Ipaughaltungggelb erübrigt
batten, ^dter Slappeit, bett Wir auf biefer Steife
ausgeben wollten, bide sum SSorau» fdjott feine 23e=

ftimmuitg. hätten wir uttfer Steifesiel frei wählen
uttb baju beliebig (Selb berwenben fönnen, fo Wäre
jette SBergnügunggtour itjreg bö<bften Steiseg beraubt
gewefett. 2öir fpradjen Wochenlang üorber bott
„unfercr Steife" unb alg Wir bon berfelben beint=
lehrten, hatten tuir für bie baju beftimmte ©umme
nicht nur ein paar föftlidje Dage beriebt, fonbent
aud) noch einige bübfdje Kleinigfeiten erftanben, ab-
gefeben bon bem ttnerfcböpflidjen ©efface froher ©r=

innernttgen, ben wir erworben. föortf. folgt.)

(tin guter Maty.

ftern naht ttnb fomit aud) bie ßeit, ba all=

jährlid) ein §in= unb §erfluthett junger
SJtäbcbenWefen bott bem einen ©nbe unfereg
SBaterlaitbeg sunt attbertt fid) boHjiet)t. @»

finb bie fiirjtich Koitfirmirten, ber @d)ule@ntlaffetten,
bie bon ben beutfchfprechenben ©auen augsieben nach
bem fogenaitnten Sßelfd)lcinb, um bort bie Kitnft ber

franjöfifchett Sprache fo gut unb fo fdjön alg mög=
lieh, Wie'g eben gehen Will, fich attjueicjtten. Zugleich
entleeren fid) bie oerfdjiebenen Sßenfiottett, Sßenfiön^
d)en unb tfamilienpriüatsintmerdjeit in ben gefegiteteit
Kantonen Söaabt, Steuenburg uttb ©ettf ihrer fertig
gemachten ^ttfaffett, ba biefelbett wieber in bie beimh
fchett 5ßerl)ältniffe surüdgefenbet werben.

Die ©Iterit freuen fid) ber beimgefebrtett Dodjter
unb bören wit befriebigten SJZietten 51t, wie bag

SJtäbd)eu fo geläufig il)r fÇranjûfifcf) abl)afpelt. Slber

ad)! frägt tttatt ttad) cittern halben 3al)rc uttgcfäl)r
auf fraujofifd) wieber an, wie e» mit biefer ©e=

läufigfeit ftebe, Wirb matt ntandjerortè oon bett jtttt
gett, uttterbeffeit Wieber beutfd) geworbenen Dämchen

eine recht ungefd)idt geftotterte, nur holbmegg
richtige Slirtloort erhalten. SBic fd)itell fittb bie Saute
beut ©eljör, bie ©rantittatif beut ©ebäcbtttifj ent=

fcbwuuben! Darum, liebe ©Item, abonnirt eud)

gleid) juin dorait» sunt beftett eurer bieg Frühjahr
Siiriicferwartcten Dod)ter auf bag »Echo littéraire«,
eine 3eitfd)rift, bie jweitual monatlich <n Saufattne
unter ber Direltion eine» erfahrnen Sef)rer» erfcheint.
Die Heilte Sluggabe oott 4 ffr. im ^al)r wirb euch

fidjerlich ttid)t gereuen, betttt fie wirb ihre guten
griid)te tragen, wenn bai SJiäbrijett nur mit etwel«

d)Cttt Sicile ba* ihm itt bett lleinett ipcfteit ©ebo=

tettc bemthett will, llttb wie föttnte e* biefent wiber=

ftel)eit? Side* labet fo freunblidh ©elbftftubium
ein. Die ooranfteheitbc, h»bfche ©rjählung will
burchau* gelefett fein, ttatiirlid) juerft, bor bent

attbern, battn miiffen bie gegebenen Slufgaben über=

fept, bie Stäthfel uttb ©dherjfragen gelögt, bie Heilten
Sßoefien augwettbig gelernt unb bie ©tiiefe belehren^
ben Quhaltg alg Drthograpl)ieübuttgcn itt einer Diftir=
ftitnbe, bie matt mit einer greunbin abgerebet, nach=

gefchriebeu werben. Dag Dl)eatcrftüd Wirb am ©nbe

gar aufgeführt bor einem gewählten SJSublifum. ©0
geht ba» itt ber Sßenfiott ©elernte nicht gleid) ber=

lorett ; eg bleibt im ©eift unb im ©el)öre haften.
9Jlet)r alg bag, matt lernt immer Weiter, betttt gar
paffenb ift Sllteg barauf eingerichtet. Die nur eini=

genitalen fchwierigen Sßörter fittb jewcilcn bem ^n=
halt in beutfdjer Uebcrfetumg beigegeben unb bieg

ermöglicht aud) weniger gortgefdjrittenen bag ©tu=
bium ; jttgleid) erfpart e» bag miihfante Stad)fd)lageit
in einem Dittionnaire.

SJtan bejieht bie 3citfdjrift bur^ alle 23ud)banb=

lungett ober birelt beim Sfureau beg »Echo
littéraire« in Saufanne. H. B.

fier
fiebettjährige |tenrt) SQSalbett lag auf bent

'
Slüden am SBobett ber Kinberftube. ©eine
güfje ait bie Kaftenthüre geftemmt, f)ielt er
fid) bag S3u<h, in bem er lernen follte, üor

bie Slugen. ©ine bequeme Stellung War bag feinem
fallg; aber Jpenrp War ein Knabe uttb folglich
rechtigt, 51t thutt, wa* fonft Sîiemattbem einfiel.
3ubem behauptete er, bah ei" leichter lerne, wenn
feine Süfje höher lägen, alg ber Kopf.

Siutt follte er 58ibelfprüd)e memoriren.
,,©r, ber sWei Siöde hat, gebe einen Dem, ber

feinen hat." — „Dag fattn id) fdjott behalten; aber
ob bag Wirflidj fo gemeint fei?" fann er üor fich

hin. — „3t<h ,benfe ja, ba eg hier fo fteljt. Sîutt

habe ich b wehr al* s^ei Sîôde, bag ift ficher.

Da ift biefer ©antmtrod, bann ber braune mit bett

ttergoibeten Knöpfen, battn einen Uebersieljer für
ben ©onntag unb einen für ben SßerHag unb noch

einige mehr."
,,§enrt), fofort ftet)' auf, Du mad)ft ja Dein

©ammtwamg ooff ©taub unb Kajjettbaare, unb Dein
Sieueg Deftamettt liegt auf bem Sfobett," fo fchalt
bie eingetretene 93onne.

§ettrh that lattgfam, Wie ihm befohlen, grübelte
aber immer noch über jene Sfibetftelte.

„SKarianne," begann er, währenb biefe ihm bag

§aar augfäntmte, „gibt eg auch Seute, bie gar feinen
Slod haben?"

„2Bag fällt Dir ein! Siatiirlidj gibt'g beren

genug !"
„Uttb id) — ich habe wenigftettg fieben!" rief

er aug. „3^h hab'g aufgerechnet." Unb er fing
Wieber ait, fie aufsusäf)teit.

„Sah ba» uttb tnad)' Didj sum ©pasiergang fertig. "
Slber unbeirrt fuhr er fort, ittbem er fich Se'

ntächlid) bie .ftanbfdjtthe ansog: „2lber Warum haben
fie feinen?"

„SSeit fie s" arm fittb."
„Söaruut betttt, fehlt eg ihnen an ©etb?"
„Statiirlid)! S33ag fie haben, üertriitfeit fie int

2Sirthöl)aitg, bie 58äter ttätttlich- Slber tttttt fontrn,
ich öttt fertig."

@g War ein flarer, heder SBintermorgen.
„Sîuit treibe Deinen Sieif, bantit bie ffühe er=

wärmt werben!" fommanbirte bie SSontte. §enrt)
that e» eittc 3rd lang, aber bie breitttenbe Srage
oott ben stari Slödett iieh ihw ïrdw 9îul)c uttb eg

fam Wieber s»w ©tidftanb. Da war eitt Kottbitor
laben; ba ging er nie oorbei, ohne einen fßfennig
an Sîâfdjereiett su taufdjett. ©r trat ein uttb faitfte
3ucferftettgel.

2Sie er itttit au» beut Sabett trat uttb berechnete,'

ob biefe s^ei laugen ebettfo ergibig wären, alg bie

brei fttrsen oott geftern, faut ein Knabe um bie ©de

gerannt, rothhaarig, serlumpt, ohne SSefte uttb Sîod.

„Jpätte ich boch meine anberen Ucbersietjer ttod)

mitgenommen," war §enrt)'g erfter ©ebanfe, „betttt
ba ift nun (Sitter, ber feinett Slod hat." Da tttttt
ber ©affettbube recht gierig nach feinen 3uderftengeln
fdjielte, bot er if)m einen baüott an, ber fofort er=

griffen würbe unb — fort war ber Söitrfdje.

„Slicpt einmal gebattft hat er," bachte ber frcutib
liehe ©eber, etwa* enttäufd)t. „Sta, er toirb'g eben

nicht beffer gewöhnt fein."
SJlittlerWeile fjatte auch bie 23otttte il)re 3llfbef

tioit beg ttebettatt liegenbctt ©chaufeitfterg beeubigt,
unb fie festen ihren ©pasiergang fort. 3hr
War ber Sßarf, ber im ©ilberfd)mucfe be» sißittter=

morgettg prangte. Da waren Kitiber genug, bie
fich tummelten, gut uttb warnt gefleibete, bie auf
£enrt)'32Sobltl)ätigfeit»brattg feinen 2litfprud)mad)teit.

©chou gerautue 3wt hatte er feinett Sieif bie

lange Sldee hin uttb hergejagt, Währettb SJlariantte
mit einem 23efaitnteit plauberte. ©ben hiett er bei
einer ©ebüfehgruppe, um fich am Sleft feitteg 3»der=
ftengelg 31t erlaben, alg plö^lich bagfelbe ftvuppige
Slothhaar hinter bctt ©ebüfd)en auftaud)te uttb ber
©igenthümer begfelbett ihm suvief: „©ibft mir nod)
einen?"

„Ipabe Sldeg gegeffen; aber, hövr Du, warum
läufft Du ohne Slod herum, bei biefer Kälte, wo
haft Du ihn?"

„0, ber ift fdjoit tauge im Seihhau»," geftanb
ber 3et'lumpte.

,,@ieh', ich habe stoei; einen fönnte ich f^011
entbehren. SBeldjen Willft Du?" Unb er fitöpfte
ben Uebersieher auf, unt ihm bie Söahl su erleid)tern.

,,2ld) geh', bag ift nicht Dein ©ruft " warf ber
Slttberc ein.

„fÇceilich, freilich, follft einen haben, fag'
nur, welchen!"

©lüdftrahlettb mufterte ber Heilte Kart bett mit
glänsettben Knöpfen befe|teit ©ammtrod uttb ent^

fd)ieb fich uadh fursem 3aubertt für biefen.
§eitrp überseugte fi^ suerft, ob feine SSärteritt

nichtg twn bem §anbel bemerfe unb 50g fid) bann
hinter bag ©ebüfd) suriid, inbem er bem erWartuitgg=
ood Daftel)enben erftärte, bie SJlariatttte Würbe oiel=

leicht fchimpfen, aber feine SJlama gewih ni^t;
bentt eg ftelje ja itt ber 93ibel, bah, wer sWei Slöde

habe, ben einen bem geben fod, ber feinen habe,
unb SJlama fage ja immer, matt miiffe tl)un, Wag

in ber SMbel ftepe.
Uttterbeffeit hatte fid) bie llebergabe bollsogen

unb .£>enrt) feinen Uebersieher sugefnöpft. Der glüd=
liehe ©tnpfänger aber widelte bag ©efdjeitf sufamntett,
ftedte eg unter ben Slrm unb rannte in grofjen
©prüngen babott. ©trahe um ©trafje burcheilte er,
bog bann in ein ettgeg ©ähchen ein, fe^te mit einem

©prung über eilt paar Heine Kinber hinweg, pte

auf feiner Dreppe fpielten, unb ftattb balb barauf
athemlog, aber leuchtenben Slttgeg bor feiner ÜDlutter

im ärmli^en SOlanfarbenftübchen.
,,@ieh' nur, fieh', Wag idh habe!" uttb triunt=

phirenb breitete er feinen @d)ah aug.

„Slber um ©otteg widett, Sßeter, Wo haft Du
bag her?" rief bie tieferfcf)rodette SJlutter, unb bie

Slrbeit entfiel ihren §änben.
„©in jttngeg feincg §errchen, itic^t gröher alg

ich, ßab eg mir. ©r hatte beren sWei ttnb fagte,
er brauche nicht beibe; ich fötttte nehmen, welken
ich Wolle."

„Dag l)ätteft Du nidht tl)un foden, bentt Dit
fonnteft wol)l wiffen, bah er ohne feiner ÜJluttcr

©rlaubttih il)tt nidht weggeben burfte. SSenn ich nur
wüfjte, Wer eg Wäre; ich würbe ihn fofort surüdbrittgen.
23el)ieltcit Wir ihn, fo Wäre eg fo gut Wie geflößten "

@ie unterfudhte bag Kleibunggftitd genauer uttb fattb
eitt geseidhiteteg ©adtuch betritt.

„§ettrt) — §ettrt) SSalbett", buchftabirte fie her^

aug. „Sah fetjen, mir ift, id) hätte biefett Slamen

irgenbwo auf ber Dl)ürplatte gefchctt." Unb ihre
brittgenbe 2lrbeit wieber aufnel)tttenb, fann fie über
ba* „Söo" nad).

Sßeter aber, ber arme Kerl, bem ade feine ftolsen
Dräuttte itt ttidhtg serftoffen, prote'ftirtc, uttb alg bag

nid)tg ttühte, Warf er fich heufettb auf ben 23oben

unb fonitte ftdh lauge nicht beruhigen.
Sticht üiet beffer erging eg unferm mitbtl)ätigen

§cnrt). 3u §attfe angefontmett, entbedte SJlariantte
ben SSerluft, uttb ba §err uttb grau SSalbett für
einige Dage oerreigt waren, fo nal)tn fie bie ihr
ttöthig fcheinettbe ©träfe öor unb fdtjidte ben armen
Knabctt ant Ijcden SJÎittag su 93ett, eittegtheilg audh,

ttnt einer bttrdh feine Ünüorfid)tigleit entftehenben
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Armuth, hauptsächlich „verarmter Reichthum",
ihren Trägern verleiht, dies Alles kostet den Besitzer
eines magern Geldbeutels manch' herbe Erfahrung.

Und dennoch behaupte ich, daß im Vergleich zu
Denen, deren Wunsch Gebot ist, denen die

Annehmlichkeiten dieses Lebens sozusagen mühelos zu
Theil werden, der Besitzer geringer Mittel seinen
seltenen, langersehnten Vergnügen eine natürlichere
und ungetrübtere Freude abzugewinnen weiß, als
der Reiche, denn tägliches Entsagen birgt
naturgemäß den Keim künftiger Freuden in sich.

Die Erwartung einer Freude — gemeinhin der
Freude selbst bei weitem vorzuziehen — bereitet den

Unbemittelten, wie ein llor3 à'oouvrk den Magen,
gleichsam zur vollen Würdigung des bevorstehenden
Genusses vor, sowie auch der Umstand, daß die

ganze Familie, die getreulich und voller Selbstverleugnung

die frühere Bürde tragen half, sich nun
aus vollem Herzen mit uns freuen darf, in unserem
Innern eine köstliche Erregung hervorruft, welche

Derjenige, der Alles hat, was er nur wünschen

mag, weder empfinden, noch verstehen kann.
Schon das Entwerfen solch' seltener Vergnügen

ist an und für sich selbst eine herrliche Uebung.
Das Ueberlegen, wie wir für unser Geld am meisten
herausschlagen könnten — was im gewöhnlichen
Leben meist eine recht mühsame Arbeit ist —
gewinnt hier ein besonderes Interesse. Ich entsinne
mich mit dem größten Vergnügen einer mehrtägigen
Reise, die wir, zu Dreien, aus einer gewissen Summe
machten, welche wir vom Haushaltungsgeld erübrigt
hatten. Jeder Rappen, den wir auf dieser Reise
ausgeben wollten, hatte zum Voraus schon seine
Bestimmung. Hätten wir unser Reiseziel frei wählen
und dazu beliebig Geld verwenden können, so wäre
jene Vergnügungstour ihres höchsten Reizes beraubt
gewesen. Wir sprachen wochenlang vorher von
„unserer Reise" und als wir von derselben
heimkehrten, hatten wir für die dazu bestimmte Summe
nicht nur ein paar köstliche Tage verlebt, sondern
auch noch einige hübsche Kleinigkeiten erstanden,
abgesehen von dem unerschöpflichen Schatze froher
Erinnerungen, den wir erworben. (Forts, folgt.)

Ein guter Rath.

stern naht und somit auch die Zeit, da
alljährlich ein Hin- und Herfluthen junger
Mädchenwesen von dem einen Ende unseres
Vaterlandes zum andern sich vollzieht. Es

sind die kürzlich Konfirmirten, der Schule Entlassenen,
die von den deutschsprechenden Gauen ausziehen nach
dem sogenannten Welschland, um dort die Kunst der
französischen Sprache so gut und so schön als möglich,

wie's eben gehen will, sich anzueignen. Zugleich
entleeren sich die verschiedenen Pensionen, Pensiön-
chen und Familienprivatzimmerchen in den gesegneten
Kantonen Waadt, Neuenburg und Genf ihrer fertig
gemachten Insassen, da dieselben wieder in die heimischen

Verhältnisse zurückgesendet werden.
Die Eltern freuen sich der heimgekehrten Tochter

und hören mit befriedigten Mienen zu, wie das
Mädchen so geläufig ihr Französisch abhaspelt. Aber
ach! frägt man nach einem halben Jahre ungefähr
auf französisch wieder an, wie es mit dieser
Geläufigkeit stehe, wird man mancherorts von den jun
gen, unterdessen wieder deutsch gewordenen Dämchen

eine recht ungeschickt gestotterte, nur halbwegs
richtige Airtwort erhalten. Wie schnell sind die Laute
dem Gehör, die Grammatik dem Gedächtniß
entschwunden! Darum, liebe Eltern, abonnirt euch

gleich zum Voraus zum besten eurer dies Frühjahr
zurückerwarteten Tochter auf das »Dà> littéraire«,
eine Zeitschrift, die zweimal monatlich in Lausanne
unter der Direktion eines erfahrnen Lehrers erscheint.
Die kleine Ausgabe von 4 Fr. im Jahr wird euch

sicherlich nicht gereuen, denn sie wird ihre guten
Früchte tragen, wenn das Mädchen nur mit etwel-
chem Fleiße das ihm in den kleinen Heften Gebotene

benutzen will. Und wie könnte es diesem wider
stehen? Alles ladet so freundlich zum Selbststudium
ein. Die voranstehende, hübsche Erzählung will
durchaus gelesen sein, natürlich zuerst, vor dem

andern, dann müssen die gegebenen Aufgaben übersetzt,

die Räthsel und Scherzfragen gelöst, die kleinen

Poesien auswendig gelernt und die Stücke belehrenden

Inhalts als Orthographieübungen in einer Diktir-
stunde, die man mit einer Freundin abgeredet,
nachgeschrieben werden. Das Theaterstück wird am Ende

gar aufgeführt vor einem gewühlten Publikum. So
geht das in der Pension Gelernte nicht gleich
verloren; es bleibt im Geist und im Gehöre haften.
Mehr als das, man lernt immer weiter, denn gar
passend ist Alles darauf eingerichtet. Die nur
einigermaßen schwierigen Wörter sind jeweilen dem

Inhalt in deutscher Uebersetzung beigegeben und dies

ermöglicht auch weniger Fortgeschrittenen das
Studium ; zugleich erspart es das mühsame Nachschlagen
in einem Diktionnaire.

Man bezieht die Zeitschrift durch alle Buchhandlungen

oder direkt beim Bureau des »Lotio litte-
ruire« in Lausanne. n. L.

Zwei Röcke.

siebenjährige Henry Waldeu lag auf dem

Rücken am Boden der Kinderstube. Seine

^ße an die Kastenthüre gestemmt, hielt er

^ ^ sich das Buch, in dem er lernen sollte, vor
die Augen. Eine bequeme Stellung war das keinen-

falls; aber Henry war ein Knabe und folglich
berechtigt, zu thun, was sonst Niemandem einfiel.
Zudem behauptete er, daß er leichter lerne, wenn
seine Füße höher lägen, als der Kopf.

Nun sollte er Bibelsprüche memoriren.

„Er, der zwei Röcke hat, gebe einen Dem, der
keinen hat." — „Das kann ich schon behalten; aber
ob das wirklich so gemeint sei?" sann er vor sich

hin. — „Ich .denke ja, da es hier so steht. Nun
habe ich z. B. mehr als zwei Röcke, das ist sicher.

Da ist dieser Sammtrock, dann der braune mit den

vergoldeten Knöpfen, dann einen Ueberzieher für
den Sonntag und einen für den Werktag und noch

einige mehr."
„Henry, sofort steh' aus, Du machst ja Dein

Sammtwams voll Staub und Katzenhaare, und Dein
Neues Testament liegt auf dem Boden," so schalt
die eingetretene Bonne.

Henry that langsam, wie ihm befohlen, grübelte
aber immer noch über jene Bibelstelle.

„Marianne," begann er, während diese ihm das

Haar auskämmte, „gibt es auch Leute, die gar keinen

Rock haben?"
„Was fällt Dir ein! Natürlich gibt's deren

genug!"
„Und ich — ich habe wenigstens sieben!" rief

er aus. „Ich Hab's ausgerechnet." Und er fing
wieder an, sie aufzuzählen.

„Laß das und mach' Dich zum Spaziergang fertig. "

Aber unbeirrt fuhr er fort, indem er sich

gemächlich die Handschuhe anzog: „Aber warum haben
sie keinen?"

„Weil sie zu arm sind."
„Warum denn, fehlt es ihnen an Geld?"
„Natürlich! Was sie haben, vertrinken sie im

Wirthshaus, die Väter nämlich. Aber nun komm,

ich bin fertig."
Es war ein klarer, Heller Wintermorgen.
„Nun treibe Deinen Reif, damit die Füße

erwärmt werden!" kommandirte die Bonne. Henry
that es eine Feil lang, aber die brennende Frage
von den zwei Röcken ließ ihm keine Ruhe und es

kam wieder zum Stillstand. Da war ein Konditor
laden; da ging er nie vorbei, ohne einen Pfennig
an Näschereien zu tauschen. Er trat ein und kaufte

Zuckerstengel.
Wie er nun aus dem Laden trat und berechnete,'

ob diese zwei langen ebenso ergibig wären, als die

drei kurzen von gestern, kam ein Knabe um die Ecke

gerannt, rothhaarig, zerlumpt, ohne Weste und Rock.

„Hätte ich doch meine anderen Ueberzieher noch

mitgenommen," war Henry's erster Gedanke, „denn
da ist nun Einer, der keinen Rock hat." Da nun
der Gassenbube recht gierig nach seinen Zuckerstengeln
schielte, bot er ihm einen davon an, der sofort
ergriffen wurde und — fort war der Bursche.

„Nicht einmal gedankt hat er," dachte der freund
liche Geber, etwas enttäuscht. „Na, er wird's eben

nicht besser gewöhnt sein."
Mittlerweile hatte auch die Bonne ihre Jnspek

tion des nebenan liegenden Schaufensters beendigt,
und sie setzten ihren Spaziergang fort. Ihr Ziel
war der Park, der im Silberschmucke des
Wintermorgens prangte. Da waren Kinder genug, die
sich tummelten, gut und warm gekleidete, die auf
Henry's Wohlthätigkeitsdrang keinen Anspruch machten.

Schon geraume Zeit hatte er seinen Reif die

lange Allee hin und hergesagt, während Marianne
mit einem Bekannten plauderte. Eben hielt er bei
einer Gebüschgruppe, um sich am Rest seines
Zuckerstengels zu erlaben, als plötzlich dasselbe struppige
Rothhaar hinter den Gebüschen auftauchte und der
Eigenthümer desselben ihm zurief: „Gibst mir noch

einen?"
„Habe Alles gegessen; aber, hör' Du, warum

läufst Du ohne Rock herum, bei dieser Kälte, wo
hast Du ihn?"

„O, der ist schon lange im Leihhaus," gestand
der Zerlumpte.

„Sieh', ich habe zwei; einen könnte ich schon

entbehren. Welchen willst Du?" Und er knöpfte
den Ueberzieher auf, um ihm die Wahl zu erleichtern.

„Ach geh', das ist nicht Dein Ernst! " warf der
Andere ein.

„Freilich, freilich, Du sollst einen haben, sag'

nur, welchen!"
Glückstrahlend musterte der kleine Karl den mit

glänzenden Knöpfen besetzten Sammtrock und
entschied sich nach kurzem Zaudern für diesen.

Henry überzeugte sich zuerst, ob seine Wärterin
nichts von dem Handel bemerke und zog sich dann
hinter das Gebüsch zurück, indem er dem erwartungsvoll

Dastehenden erklärte, die Marianne würde
vielleicht schimpfen, aber seine Mama gewiß nicht;
denn es stehe ja in der Bibel, daß, wer zwei Röcke

habe, den einen dem geben soll, der keinen habe,
und Mama sage ja immer, man müsse thun, was
in der Bibel stehe.

Unterdessen hatte sich die Uebergabe vollzogen
und Henry seinen Ueberzieher zugeknöpft. Der glückliche

Empfänger aber wickelte das Geschenk zusammen,
steckte es unter den Arm und rannte in großen
Sprüngen davon. Straße um Straße durcheilte er,
bog dann in ein enges Gäßchen ein, setzte mit einem

Sprung über ein paar kleine Kinder hinweg, die

auf seiner Treppe spielten, und stand bald darauf
athemlos, aber leuchtenden Auges vor seiner Mutter
im ärmlichen Mansardenstübchen.

„Sieh' nur, sieh', was ich habe!" und triuin-
phirend breitete er seinen Schatz aus.

„Aber um Gottes willen, Peter, wo hast Du
das her?" rief die tieferschrockene Mutter, und die

Arbeit entfiel ihren Händen.
„Ein junges feines Herrchen, nicht größer als

ich, gab es mir. Er hatte deren zwei und sagte,

er brauche nicht beide: ich könne nehmen, welchen
ich wolle."

„Das hättest Du nicht thun sollen, denn Du
konntest wohl wissen, daß er ohne seiner Mutter
Erlaubniß ihn nicht weggeben durfte. Wenn ich nur
wüßte, wer es wäre ; ich würde ihn sofort zurückbringen.
Behielten wir ihn, so wäre es so gut wie gestohlen!"
Sie untersuchte das Kleidungsstück genauer und fand
ein gezeichnetes Sacktuch darin.

^ Henry — Henry Walden", buchstabirte sie

heraus. „Laß sehen, mir ist, ich hätte diesen Namen

irgendwo auf der Thürplatte gesehen." Und ihre
dringende Arbeit wieder aufnehmend, sann sie über
das „Wo" nach.

Peter aber, der arme Kerl, dem alle seine stolzen

Träume in nichts zerflossen, proteffirtc, und als das

nichts nützte, warf er sich heulend auf den Boden
und konnte sich lange nicht beruhigen.

Nicht viel besser erging es unserm mildthätigen
Henry. Zu Hause angekommen, entdeckte Marianne
den Verlust, und da Herr und Frau Walden für
einige Tage verreist waren, so nahm sie die ihr
nöthig scheinende Strafe vor und schickte den armen
Knaben am hellen Mittag zu Bett, einestheils auch,

um einer durch seine Unvorsichtigkeit entstehenden



$rf|itm|er Jrauen-Jtettung — ©läfter für Iren häuslichen firets 47

(Srfältung Porgubeitgen. fDa fielen bettn audj bittere

Sßränen in'3 loeiße Riffen, mtb fcßluchjenb faßte

fieß ber £funge, bie äftama ^ättc ißn ficßer nießt

beftraft, eher gelobt. SRacßbem bie ©rregitttg in einen

rußigen SKittaggfcßtaf übergegangen, träninte ißm,
baß bon beut 33ilbe, bag über feinem Settc fjinß

unb bag beit göttlichen Sinberfreunb barfteltte, biefer

fid) ju itjm beuge unb ißit freunbtieß anlächle. @e=

tröftet ooit bent üebücßen Srauntc, tua<ßtc er auf

mtb befeßtoß, bie ©efcßichte ber batb beimfebreuben

SÜiutter 511 ergäßten.

Siefe fab bann frcifi<h kie ©«ßeuhntg ö0,". Cl!!er

anbern Seite an at* bie 93onne ; it)i' gi"3 °ie ®e=

finnung über ben SSertuft; bennoeß unterließ fie nußt,

it;rem i&enrt) an'» §erg 51t legen, baß er beffer tt)ue,

bei bergteießen mitbtbätigen Stmoanblungcn erft eine

ältere f^erfon um fRatß gu fragen.

igngtnifdjen maren einige Sage hingegangen, big

eg ber armen ©äßterin plô^tich einfiel, too biefer

£>err Salben mobne, unb obne S3ergug machte fie

fieß auf bett Seg babitt. greunblicß ßörte grau
SBatbeit ibren Sericßt an, formte roeiter ita<ß ißren

fBerßättniffeu uttb entließ fie ni<ßt nur reid) befdßenft,

fottbern behielt fie unb ihren Knaben ferner für®

forgenb int Singe. Fr. Z.-W.

9 KlBtrtB MtfthEtlungEtt <t

Sßcrein jur Unterftüßung armer ©ödjnerinnen in
Zûridj. (gdj bin ïranf gemefen unb ihr habt mich befuebt.
©attß. 25, 36.)

Obiger Serein gehört gu ben „(Stillen im Sattbe",
bon beren ©jüfteng man faurn etmag erführe, menn fie
nicht alle Sabre einmal mit einem ©ecßenfcßaftgbericßte
über ihre Sßätigfeit bor bie Qeffenilicßfeit treten mürben,
©erabe beêhaïb aber, meil er im Stiften ©uteg tbut unb
fid) nicht, mie fo biele Sereine bon oft fraglichem ©ettße,
reftamenßaft bem fßubtifum aufbrängt, berbient er in
biefem gunäcßft ben gntereffen ber grauenmett gemibmeten
Organe ermähnt gu merben, unb bringen mir bebhalb
hiemit bag ©icßtigfte aug bem leßthiu erfd)ienenen Se®

richte über bag gaßr 1889 gur Äenntniß eineg meitern
Subtifumg.

©eftiftet im Sabre 1842, unb frühe feßon unterftügt
bon ber Zürcßer Loge modestia cum libertate, metdje,
ihrem Samen entfprecßenb, ^on j0 öje( j,e§ ©uten {n
befcheibener Stille getßan hat, reift ber Serein armen,
gebtagten gamilienmüttern ber Stabt Züricß unb ihrer
Umgebung bie feßroere Beit ihres ©oeßenbetteg menigfteng
einigermaßen babureß erleichtern, baß er ihnen förperlicße
Stärfung gu Sßeil merben läßt unb bamit audj ben ge®
funfenen ©utß gu heben fudht. (fßräfibentin : gräulein Si.
Sagenbuch, Setfereigaffe ©r. 4, Züricß.)

Sm Serichtgfahre mürben 376 ©ödjnerittnen (ba®
runter 8 mti gmiüingen, unb nießt meniger afg 173 allein
aug ber an Sebölferung halb bie Stabt überftügefnben
Strbeiterüorftabt Stußerfißl) unterftüßt, unb für biefetben
bie Summe bon gr. 4593. 80 für Slnfcßaffung ber ihnen
nöthigen ©egenftänbe, fomie für berabfolgten ©ein unb
Scbengmittel k gr. 895. 85 berauggabt. ,£>iebei ift aber
rnoht gu beachten, baß ben ©öeßnerinnen fetbft fein
©entime ©elb in bie .fjänbe gegeben mirb, fon®
bern baß fie ©utfeßeine für Sebeugmittel erhalten, roclcße
fie nach eigener Slugmaßl im ©ertße bon gr. 3. — im
fonfuntlaben holen bürfen. ©g ift bantit bem ©ißbraueße
borgebeugt, baß bag baare ©elb in fehr bieten gälten
nicht für bag Slüernöthigfte, fonbern für Scßtecfereien
u. brgt. bermenbet mürbe.

Sin Sermächtniffen gingen bem Sereine im ©ecßnunqg»
jähre ein gr. 1700 unb an ©elbgefcßenfen gr. 2317
einen gufcßuß bon gr. 365. 50 teiftete bie feßon ermähnte
üoge; gr. 512 mürben bon Sereingmitgtiebern gefeßenft
unb gr. 465 bon benfetben an Saßregbeiträgen begahlt.

Ueber ben inneren ©ang ber Sereirigtßätigfeit ent®
halt ber Saßregberidjt fotgenbe eßarafteriftifeße Angaben:

"1 ereiu burfte im abgelaufenen Saßre feine
Shat'gfeit ungeftört in gemoßnter Steife augüben unb

i.
,et Ute^n ^ön.e" ®aben unb ©efdßenfe unferer

Slitgtieber unb gahlretchen ©önner tonnten mir unge®

ss'tr,r",en unb' ,e ""c itnen

Son befonberen ©rfaßrungen unb ©rfotgen mie eg
bei anberen Stoßttßätigfeitgbereinen borfommt, ß'aben mir
nicßtS gu berichten, benn eg liegt in ber Satur unfereg
Sereing, baß er am beften feinen ftiüen, gleichmäßigen
©ang geht, offne mefenttieße Slenberungen ober Steuerungen.
®a mir nur oorübergeßenb mit ben unterftüßunggbebürf®
tigen gamitien inSerüßrung fommen, fönnen mir feinertei
©inftuß augüben ober ltng näßer mit ben Seuten eintaffen.
3Bir freuen ung, menit mir einer armen unb ge=
ßtagten gamitienmutter mit einer ©abe moßt®
tßun fönneu, fo baß ber gefunfene SOtutß mieber ge®
ßoben mirb, ober menn mir ba unb bort mit einem tängft
gemiinfeßten Stüde einem mirftießen Sebürfniß ab®

ßelfen. SGßir freuen ung, menn mir in ben gamitien,
mo ber Sinberfegen oft mieberfeßrt unb unfere $ülfe ge®

münfeßt mirb, eine Serbcfferung ber Serßättniffe finben,
mag aber teiber feiten ber galt ift.

@g ift ung feßon ber Sorrourf gemaeßt morben, baß
mir unfere ©abeit an unmiirbige Strme üerabreießen. 28ir
motten ung batiott nießt gang freifpredien. ©g ift oft
ferner, bei einem einmaligen Sefucß einen rid)®
tigen ffiinbticf in bie Serßättniffe ber Sittftetler
gu geminnen. $a aber unfere Itnterftüßung bei einem
Stodjenbett aueß nur eilte einmalige ift unb ftetg in einem
SOtoment gegeben mirb, mo jebe arme grau, fei fie braö
ober leichtfinnig, |)ütfe brauchen fanti, fo glauben mir
nid)t, baß ein Mißgriff in biefer Segießung ein
fdßmereg llnrecßt fei. SBir fönnett übrigeng berfichern,
baß mir ba, mo mir ben Serßättniffen nidßt trauen, ftetg
genaue ©rfunbigungen eingreßen.

SBag ung hteßr gu benfen gibt unb mag moßt atteß
ber ©runb ift, roarunt bie Unterftüßuitgggefucße fteß bon
Saßt gu Saßt meßten, bag ift, baß e'g ber unbemit®
telten klaffe je länger je meniger ©ßrenfadße
ift, fid) mo mögtid) fetbft gu helfen. fommen
ßie unb ba gu Seuten, bon benen mir ben ©inbruef er®

hatten, fie haben eg eigentlich nicht feßr nötßig, bie eg
aber gang angenehm finben, fieß helfen gu taffen. @g

liegt eben im ©eifte ber Seit, eg atg fetbftberftänbticß
angufeßen, baß bie Semittelten bagu ba finb, ben
Unbemittelten gu ßetfen; babei geßt aber für Siete,
bie fich fetbft ßetfen fönnten, bag ©ßrgefüßt, eg
mirftieß gu tßun, bertoren. SBir finb begßatb ftetg
barauf bebaeßt, unfere ©aben naeß ber Sebiirftigfeit, unb
nicht naeß ber Sinbergaßt gu ritßten.

Sitten unferen greunben unb Sönnern, bie ung in
biefem Saß" mit ißren ©aben an ©etb unb Äteibungg-
ftüdfen in fo erfreulicher SQSeife beigeftanben finb unb ung
unfere Stufgabe erleichtert haben, fßreeßen mir unfern
märmften $anf aug. SJtöge ber ßimmtifeße Sater bie
freunbtießen ©eber reießtieß fegnen unb ung bie rechte
SBeigßeit feßenfen, bie anbertrauten ©aben in richtiger
SSeife an bie Straten unb Sebrängten auggutßeiten."

SBir haben biefen ebenfo fdjönen alg maßren ©orten
nur noeß ben ßergtießen ©unfeß beizufügen, eg möchten
aueß anberortg, mo eg noeß nießt ber galt ift, recht biete
foteße im Stillen mirfenbe, menfeßenfreunbti^e Sereine
gur ©rquiefung gefeßmäeßter armer ©ütter unb gur Sin®
berung ber Siotß ißrer gamitien entfteßen; eg märe bieg
auch ein Stücf gur Söfung ber fogiaten grage, unb bie
©ebenben mürben für ißre §iitfe reidßtid) entfcßäbigt burdß
bag ©ort unfereg $errn : ,,©ag ißr getßan ßabt an einer
meiner geringften Scßmeftern, bag ßabt ißr mir getßan."

* *
gn Sïorbanterifa geßen bie grauen auf bem ©eg

ber ©mangipirung bon befteßenben Sorurtßeiten unb alt®

hergebrachten ©ebräudjen tapfer bormärtg, mag fotgenbe
ber ^eitfcßinft nLe droit des femmes" entnommenen Sio-
tigen begeugen:

gm Staate ©igeonfin ßat ©iß Äate Sier, atg erfte
ißreg ©efehteeßtg, bor bem ßöcßften ©erichtgßof beg San-
beg atg Sedjtganmatt ptaibirt unb gmar mit großem @r=

folge. — $n gttinoig ift ©art) ©oretanb atg ber erfte
meibtieße Sfarrer ber Sanbegfircße angeftettt, unb in
©ßicago finb fünf grauen gu gabrifinfpeftorinnen er»
nannt morben. — gn Softon geßört bie §ätfte ber borti®
gen Srofefforen bem meibtießen ©efcßletßte an. — Stießt
gang gemößnlicß ift aueß ber Seruf, ben grau fRofe Srucf
fieß ermäßtt ßat. ®ie erft acßtgeßniäßrige ®ame bient
nämtidß atg ©ütfgingenieur auf bem Steamer Ocean ©itß
unb gilt atg bureßaug tücßtig in ißrem gadß.

^ '»1 ' l'c'11 'i'/' l'11,,T 1 •' •' l'' •'1 '1,11''1 »i ' t'/ i''1 l ' V/1 •'/ V ' V 'V1 'J ' 11' i'
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1 \4t 3Tiir Kiixj|B uttb Ifau» |Q:

©in befannteg Sprücßmort fagt : „©er lange fuppt,
lebt lange," unb mirb bamit berSenuß bon Suppe
atg. ber gefunben ©rnäßrung beg ©enfeßen äußerft gu»
trägtieß begeießnet. ©ule Jpaugfrauen unb fföcßinnen merben

aber aueß ber Zubereitung ber Suppe ißre gang be®

fonbere Stufmertfamteit feßenfen. ©ie bie Suppe eine
©aßtgeit einleitet, fo bient fie gteießgeitig atg richtiger
©rabtneffer für bie Qualität beg Stacßfotgenben. ©ine
mirftieß gute, fcßmadßafte Suppe ßerguftetten ift aber
feinegmegg fo leicht, alg Unfunbige etma glauben mögen,
benn bieg hängt nid)t bon ben Perfcßiebenen Seftanbtßeiten
ab, noeß bon ber gittle unb foftbarfeit berfetben, fonbern
bag rießtige Serßättniß ber oerfdßiebenen gngrebiengen,
fomie bie fßünftticßfeit unb ©enauigfeit, melcße biefetben
im richtigen 3eitfunÜ miteinanber berhinbet, fidßert bag
borgügtidje ©etingen ber Speifen überhaupt, ©ine ge®

banfentofe, flüchtig arbeitenbe föcßin mirb niematg gu®

bertäffig etmag geineg ßerguftetten im Stanbe fein.
* **

©ottene ©äfeße foü man nie oßne gufaß bon
Salmiafgeift mafeßen. ©rfteng berßütet man bag
Einlaufen berfetben unb gmeiteng entfernt man ben Scßmeiß-
gerueß bamit; aueß Quettariarinbe ift borgügtieß unb foütc
in jebem ^augßalte borrätßig aufgefodßt fteßen, um ben
Knaben bie gteden aug ben ©oeßentagg Slngügen mit
teießter ©üße gu entfernen, ©an braudßt nur einen mot»
tenen Sappen gu befeueßten, bamit bie Stedten reiben, ab»
fpüten unb überbügetn. $)eggleidjeit bie fragen an
^errenröefen.

©nftoorten.
Stuf fragen 1308, 1313, 1314, 1320, 1324: liegen

Sltitmorten gum pribaten Serfanbt bei ber fRebaftion. ilnt
©ittßeitung genauer Slbreffe unb Seifügung ber betreffen®
ben ffraqenummer mirb gebeten.

Stuf Zfrage 1318: Sfß" Stau ©utter ßat bag Sei»
bett biet gu lange anfteßen taffen unb bürfte Leitung
nunmehr feßmierig, jebenfatlg langmierig fein. Sie foil ßeiße
Samittenbämpfe eiitathmen unb gmar nießt mittetft einer
^nßatationgmafeßine, fonbern bureß einen auf einen Stopf
aufgefegten Stricßter, Stopf unb Sricßter mit einer Set®
biette utttbunben. Sie Sricßterrößre mirb mögtießft roeit
in ben Sdjtunb birigirt, baß ber ßamittenbampf — gut
ift, etmag Saig beigumengen — gehörig an bie munbe
Stelle beg .feßltopfg gelangt. Saffen Sie ißr für ißren
fcßmatßen ©agen eine fRabarbermebigin in ber Stpotßete
maeßen. Sie ©amittenbämpfe finb 5 ©at im Sag gu
miebertjoten. a. w.

Stuf grage 1319: Untergeicßnete, feßmer mitgenommen

bureß fRerbofität, S^mergen, Scßtaftofigteit ?c., !on®

ftatirt, „bureß pünfttieße Slnmenbung beg Sßtagmafferg"
in furger Zed ein feßr erfreutidßeg SRefuttat ergiett gu
ßa6en; meßßatb atten Sîerbenteibénben einen ®erfucß an®

empfeßten ntödjte.
Stuf ffrage 1320: ©erne bin icß bereit Zßnett Slug®

fünft gu ertßeilcn, mo Sie bag .fîinb in einem fßribat®
ßaufe bei forgfättigfter Pflege in fcßöner, gefunber ©e®

genb auf bem Sanbe gut berforgen fönnten. Slucß für
bie geiftige ©ntmieftung begfetben fönnte, meil SBetreffenbe
fonft fein ©efcßäft betreiben, feßr biet getßan merben.

(Sine Sftiomteutitt.
Stuf grage 1320: gebet Strgt mirb gßnen an Rauben

beg mebiginifeßen Calenberg gerne ein Slfßt gur
Leitung Sßreg franfen Sînaben aufgeben. a. w.

Stuf grage 1321: SSefommen Sie in jeber ©ueßhanb®
tung. a. w.

Stuf grage 1322: ©aoutcßouf»©inbetßögcßen finb für
jene ©elegenßeiten für Heine ffiinber praftifcß gu tragen,
menn bie Meinen etma auf bem Scßoße gehalten ober
auf bem Stmt getragen merben. @g mirb babureß bem
fRaßmerben ber Meiber ber Srägerin borgebeugt, aber
aueß nur bann, menn bie unbureßtäffigen ,£>ögcßen über
einer boppett in $ög<ßenform gefegten, reeßt meießen,
großen ©inbet umgelegt merben. ®g barf bieg aber nur
ein fRotßbeßetf für futge Stugenbtide fein, benn erfteg unb
unumgängtießeg ©ebürfniß ift mögtidßft rafeßeg ©einigen
unb Srocfentegen beg garten, linbticßen Sörperg. gebeg
Mnber»Slugftattungggefcßäft, mobon ber Slngeigetßeit biefeg
SStatteg gßtten Stbreffen bietet, liefert ben gefragten Strtifet.

Stuf grage 1324: Setreffenb Sabater'g ©afeßmafeßi-
nen fann icß naeß genauerer Prüfung beiber ein befdßei®
beneg Urtßeit abgeben. Sie automatifdße ©afeßmafeßine
gu gr. 30 fann bie ©äfeße bon aeßt ©erfonen nur in
mehreren auf einanber folgenben güßungen bemättigen.
Sit. 2 gu gr. 45 märe bortßeitßafter. Sie „Skbenia" ba»

gegen mürbe fieß für bag gegebene Quantum beffer eignen.
SBeibe ©afeßinen erfüllen übrigeng bag Serfprocßene.

Sr. @t.®S.
v Stuf grage 1325: Sltg gang borgügtieß mirfenbeg

©ittet gur fßftege ber tpaut, unb fomit aueß ber £>anb,
ßat fid) bie Sauter'fdße Satot-Sanotinfeife bemäßrt. fRauß-
ßeit, fRötße, ©iffe unb gelegentliche ©efcßäbigungen ber
^autoberftäcße (Scßürfe, Schnitte u. bgt.) ßeiten beim ©e®
braueß ber Seife unbegreiflich rafeß. ©in furger SBerfucß
feßon mirb gßnen ben angeneßmften SSemeig tiefern, ©enben
Sie fid) für ben ®egug bireft an bie Sauter'fcße Stpotßefe
in ©enf. ®ie SÄebattion.

Stuf grage 1325: ©ag berfteßen Sie unter ©oßr»
abfatt? Scßitfroßr, ober? a. w.

Stuf grage 1326 : Unterbinben Sie einmal bie ©argen
mit ftarfem Seibenfaben. a. w.

Stuf grage 1326: Sag Surcßftecßen ber ©argen mit
einer ©abet unb nacßßerigeg Eintropfen bon Salmiafgeift,
fleißig mieberßott, ßat bie unangenehmen Singer noeß
immer befeitigt.

Stuf grage 1827 : Sie gefcßtiittencn S3oßnen hätten
am Schatten getroefnet merben fotten. ©un ift ber tßer®
fueß gu maeßen, bie Sörrfrudjt 24 Stunben bor bem
Soßen in meießeg ©affer eingutegen.

Stuf grage 1328: Sie Seibmäfcße ber grau mirb
fetbftberftänbtiß mit ißrem ©amen begeießnet. ©ettmäfeße
unb Sifeßgeug ic. bagegen, fomeit fetbeg ©eßranfßaffun»
gen finb unb nießt bloß ©rfaß ber abgenußten bräuttießen
©ugftattung, mirb mit bem nunmehrigen gamitiennamen
(atg gemeinfameg ©igentßum) eingegeießnet.

Jur gefl. Motif
Die geeßrten Beftellerinnen non (^in&aitit-

jDetllCtt für 6te „Sc^metjev grauen »Rettung"
ftnö gebeten, ftd} gütigft nod) ein tnenig geöulben
3U trollen, bis toieber neuer Dorratß uorßanben
ift, ba toir gegenœartig feine nteßr auf £ager
Dorcäl^ig C,af«n. g - ai(tun85poUft

tv ie"^3epcôtfroit.
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Erkältung vorzubeugen. Da fielen denn auch bittere

Thränen in's weiße Kissen, und schluchzend sagte

sich der Junge, die Mama hätte ihn sicher nicht

bestraft, eher gelobt. Nachdem die Erregung in einen

ruhigen Mittagsschlaf übergegangen, träumte ihm,
daß von dem Bilde, das über seinem Bette hing

und das den göttlichen Kindersreund darstellte, dieser

sich zu ihm beuge und ihn freundlich anlächle.

Getröstet von dem lieblichen Traume, wachte er auf

und beschloß, die Geschichte der bald heimkehrenden

Mutter zu erzählen.
Diese sah dann freilich die Schenkung von emer

andern Seite an als die Bonne; ihr gmg die

Gesinnung über den Verlust; dennoch unterließ sie nicht,

ihrem Henry ans Herz zu legen, daß er besser thue,

bei dergleichen mildthätigen Anwandlungen erst eine

ältere Person um Rath zu fragen.

Inzwischen waren einige Tage hingegangen, bis

es der armen Nähterin plötzlich einfiel, wo dieser

Herr Walden wohne, und ohne Verzug machte sie

sich aus den Weg dahin. Freundlich hörte Frau
Walden ihren Bericht an, forschte weiter nach ihren
Verhältnissen und entließ sie nicht nur reich beschenkt,

sondern behielt sie und ihren Knaben ferner sür-

sorgend im Auge. br. 6.-4V.

H Kleine Mittheilungen <5

Verein zur Unterstützung armer Wöchnerinnen in
Zürich. (Ich bin krank gewesen und ihr habt mich besucht.

Matth. 25, 36.)
Obiger Berein gehört zu den „Stillen im Lande",

von deren Existenz man kaum etwas erführe, wenn sie

nicht alle Jahre einmal mit einem Rechenschaftsberichte
über ihre Thätigkeit vor die Oeffentlichkeit treten würden.
Gerade deshalb aber, weil er im Stillen Gutes thut und
sich nicht, wie so viele Vereine von oft fraglichem Werthe,
reklamenhaft dem Publikum aufdrängt, verdient er in
diesem zunächst den Interessen der Frauenwelt gewidmeten
Organe erwähnt zu werden, und bringen wir deßhalb
hiemit das Wichtigste aus dem letzthin erschienenen
Berichte über das Jahr 188S zur Kenntniß eines weitern
Publikums.

Gestiftet im Jahre 1842, und frühe schon unterstützt
von der Zürcher I-vAe mockvstia oum libertà, welche,
ihrem Namen entsprechend, schon so viel des Guten in
bescheidener Stille gethan hat, will der Verein armen,
geplagten Familienmüttern der Stadt Zürich und ihrer
Umgebung die schwere Zeit ihres Wochenbettes wenigstens
einigermaßen dadurch erleichtern, daß er ihnen körperliche
Stärkung zu Theil werden läßt und damit auch den
gesunkenen Muth zu heben sucht. (Präsidentin: Fräulein M.
Hagenbuch, Helfereigasse Nr. 4, Zürich.)

Im Berichtsjahre wurden 376 Wöchnerinnen
(darunter 8 mti Zwillingen, und nicht weniger als 173 allein
aus der an Bevölkerung bald die Stadt überflügelnden
Arbeitervorstadt Außersihl) unterstützt, und für dieselben
die Summe von Fr. 4593. 86 für Anschaffung der ihnen
nöthigen Gegenstände, sowie für verabfolgten Wein und
Lebensmittel ?c Fr. 895. 35 verausgabt. Hiebet ist aber
wohl zu beachten, daß den Wöchnerinnen selbst kein
Centime Geld in die Hände gegeben wird,
sondern daß sie Gutscheine für Lebensmittel erhalten, welche
sie nach eigener Auswahl im Werthe von Fr. 3. — im
Konsumladen holen dürfen. Es ist damit dem Mißbrauche
vorgebeugt, daß das baare Geld in sehr vielen Fällen

.nicht für das Allernöthigste, sondern für Schleckereien
u. drgl. verwendet würde.

An Vermächtnissen gingen dem Vereine im Rechnungsjahre
ein Fr. 1700 und an Geldgeschenken Fr. 2317

einen Zuschuß von Fr. 365. 50 leistete die schon erwähnte
Loge; Fr. 512 wurden von Vereinsmitgliedern geschenkt
und Fr. 465 von denselben an Jahresbeiträgen bezahlt.

Ueber den inneren Gang der Vereinsthätigkeit
enthalt der Jahresbericht folgende charakteristische Angaben:

Berein durfte im abgelaufenen Jahre seine
Thätigkeit ungestört in gewohnter Weise ausüben und

der vielen schönen Gaben und Geschenke unserer
Mitglieder und zahlreichen Gönner konnten wir unge-à' à »°tw. i«»-n

Von besonderen Erfahrungen und Erfolgen wie es
bei anderen Wohlthätigkeitsvereinen vorkommt, haben wir
nichts zu berichten, denn es liegt in der Natur unseres
Vereins, daß er am besten seinen stillen, gleichmäßigen
Gang geht, ohne wesentliche Aenderungen oder Neuerungen.
Da wir nur vorübergehend mit den unterstützungsbedürftigen

Familien in Berührung kommen, können wir keinerlei
Einfluß ausüben oder uns näher mit den Leuten einlassen.
Wir freuen uns, wenn wir einer armen und
geplagten Familienmutter mit eiuer Gabe wohlthun

können, so daß der gesunkene Muth wieder
gehoben wird, oder wenn wir da und dort mit einem längst
gewünschten Stücke einem wirklichen Bedürfniß ab¬

helfen. Wir freuen uns, wenn wir in den Familien,
wo der Kindersegen oft wiederkehrt und unsere Hülfe
gewünscht wird, eine Verbesserung der Verhältnisse finden,
was aber leider selten der Fall ist.

Es ist uns schon der Vorwurf gemacht worden, daß
wir unsere Gaben an unwürdige Arme verabreichen. Wir
wollen uns davon nicht ganz freisprechen. Es ist oft
schwer, bei einem einmaligen Besuch eiuen
richtigen Einblick in die Verhältnisse der Bittsteller
zu gewinnen. Da aber unsere Unterstützung bei einem
Wochenbett auch nur eine einmalige ist und stets in einem
Moment gegeben wird, wo jede arme Frau, sei sie brav
oder leichtsinnig, Hülfe brauchen kann, so glauben wir
nicht, daß ein Mißgriff in dieser Beziehung ein
schweres Unrecht sei. Wir können übrigens versichern,
daß wir da, wo wir den Verhältnissen nicht trauen, stets
genaue Erkundigungen einziehen.

Was uns mehr zu denken gibt und was wohl auch
der Grund ist, warum die Unterstützungsgesuche sich von
Jahr zu Jahr mehren, das ist, daß e's der unbemittelten

Klasse je länger je weniger Ehrensache
ist, sich wo möglich selbst zu helfen. Wir kommen
hie und da zu Leuten, von denen wir den Eindruck
erhalten, sie haben es eigentlich nicht sehr nöthig, die es
aber ganz angenehm finden, sich helfen zu lassen. Es
liegt eben im Geiste der Zeit, es als selbstverständlich
anzusehen, daß die Bemittelten dazu da sind, den
Unbemittelten zu helfen: dabei geht aber für Viele,
die sich selbst helfen könnten, das Ehrgefühl, es
wirklich zu thun, verloren. Wir sind deshalb stets
darauf bedacht, unsere Gaben nach der Bedürftigkeit, und
nicht nach der Kinderzahl zu richten.

Allen unseren Freunden und Gönnern, die uns in
diesem Jahre mit ihren Gaben an Geld und Kleidungsstücken

in so erfreulicher Weise beigestanden sind und uns
unsere Aufgabe erleichtert haben, sprechen wir unsern
wärmsten Dank aus. Möge der himmlische Bater die
freundlichen Geber reichlich segnen und uns die rechte
Weisheit schenken, die anvertrauten Gaben in richtiger
Weise an die Armen und Bedrängten auszutheilen."

Wir haben diesen ebenso schönen als wahren Worten
nur noch den herzlichen Wunsch beizufügen, es möchten
auch anderorts, wo es noch nicht der Fall ist, recht viele
solche im Stillen wirkende, menschenfreundliche Bereine
zur Erquickung geschwächter armer Mütter und zur
Linderung der Noth ihrer Familien entstehen: es wäre dies
auch ein Stück zur Lösung der sozialen Frage, und die
Gebenden würden für ihre Hülfe reichlich entschädigt durch
das Wort unseres Herrn: „Was ihr gethan habt an einer
meiner geringsten Schwestern, das habt ihr mir gethan."

»
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In Nordamerika gehen die Frauen auf dem Weg
der Emanzipirung von bestehenden Vorurtheilen und
althergebrachten Gebräuchen tapfer vorwärts, was folgende
der Zeitschrift „I-s ckroit des ksminos" entnommenen
Notizen bezeugen:

Im Staate Wisconsin hat Miß Kate Pier, als erste

ihres Geschlechts, vor dem höchsten Gerichtshof des Landes

als Rechtsanwalt plaidirt und zwar mit großem
Erfolge. — In Illinois ist Mary Moreland als der erste
weibliche Pfarrer der Landeskirche angestellt, und in
Chicago sind fünf Frauen zu Fabrikinspektorinnen
ernannt worden. — In Boston gehört die Hälfte der dortigen

Professoren dem weiblichen Geschlechte an. — Nicht
ganz gewöhnlich ist auch der Beruf, den Frau Rose Brück
sich erwählt hat. Die erst achtzehnjährige Dame dient
nämlich als Hülfsingenieur auf dem Steamer Ocean City
und gilt als durchaus tüchtig in ihrem Fach.

'' /à
1 ch- Für Küche und Haus IDA

Ein bekanntes Sprüchwort sagt: „Wer lange suppt,
lebt lange," und wird damit der Genuß von Suppe
als, der gesunden Ernährung des Menschen äußerst
zuträglich bezeichnet. Gute Hausfrauen und Köchinnen werden

aber auch der Zubereitung der Suppe ihre ganz
besondere Aufmerksamkeit schenken. Wie die Suppe eine
Mahlzeit einleitet, so dient sie gleichzeitig als richtiger
Gradmesser für die Qualität des Nachfolgenden. Eine
wirklich gute, schmackhafte Suppe herzustellen ist aber
keineswegs so leicht, als Unkundige etwa glauben mögen,
denn dies hängt nicht von den verschiedenen Bestandtheilen
ab, noch von der Fülle und Kostbarkeit derselben, sondern
das richtige Verhältniß der verschiedenen Ingredienzen,
sowie die Pünktlichkeit und Genauigkeit, welche dieselben
im richtigen Zeitpunkt miteinander verbindet, sichert das
vorzügliche Gelingen der Speisen überhaupt. Eine
gedankenlose, flüchtig arbeitende Köchin wird niemals
zuverlässig etwas Feines herzustellen im Stande sein.

» »
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Wollene Wäsche soll man nie ohne Zusatz von
Salmiakgeist waschen. Erstens verhütet man das
Einlaufen derselben und zweitens entfernt man den Schweißgeruch

damit; auch Quellariarinde ist vorzüglich und sollte
in jedem Haushalte vorräthig aufgekocht stehen, um den
Knaben die Flecken aus den Wochentags-Anzügen mit
leichter Mühe zu entfernen. Man braucht nur einen
wollenen Lappen zu befeuchten, damit die Flecken reiben,
abspülen und überbügeln. Desgleichen die Kragen an
Herrenröcken.

Antworten.
Auf Fragen 1308, 1313, 1314, 1320, 1324: liegen

Antworten zum privaten Versandt bei der Redaktion, ilm
Mittheilung genauer Adresse und Beifügung der betreffenden

Fraqenummer wird gebeten.
Auf Frage 1318: Ihre Frau Mutter hat das Leiden

viel zu lange anstehen lassen und dürfte Heilung
nunmehr schwierig, jedenfalls langwierig sein. Sie soll heiße
Camillendämpfe einathmen und zwar nicht mittelst einer
Jnhalationsmaschine, sondern durch einen auf einen Topf
aufgesetzten Trichter, Topf und Trichter mit einer
Serviette umbunden. Die Trichterröhre wird möglichst weit
in den Schlund dirigirt, daß der Camillendampf — gut
ist, etwas Salz beizumengen — gehörig an die wunde
Stelle des Kehlkopfs gelangt. Lassen Sie ihr für ihren
schwachen Magen eine Rabarbermedizin in der Apotheke
machen. Die Camillendämpfe sind 5 Mal im Tag zu
wiederholen. x.

Auf Frage 1319: Unterzeichnete, schwer mitgenommen

durch Nervosität, Schmerzen, Schlaflosigkeit?c., kon-
statirt, „durch pünktliche Anwendung des Schlagwassers"
in kurzer Zeit ein sehr erfreuliches Resultat erzielt zu
haben; weßhalb allen Nervenleidenden einen Versuch
anempfehlen möchte.

Auf Frage 1320: Gerne bin ich bereit Ihnen Auskunft

zu ertheilen, wo Sie das Kind in einem Privathause

bei sorgfältigster Pflege in schöner, gesunder
Gegend auf dem Lande gut versorgen könnten. Auch für
die geistige Entwicklung desselben könnte, weil Betreffende
sonst kein Geschäft betreiben, sehr viel gethan werden.

Eine Abonnentin.
Auf Frage 1320: Jeder Arzt wird Ihnen an Handen

des medizinischen Kalenders gerne ein Asyl zur
Heilung Ihres kranken Knaben aufgeben. x. v.

Aus Frage 1321: Bekommen Sie in jeder Buchhandlung.

x.
Auf Frage 1322: Caoutchouk-Windelhöschen sind für

jene Gelegenheiten für kleine Kinder praktisch zu tragen,
wenn die Kleinen etwa auf dem Schoße gehalten oder
auf dem Arm getragen werden. Es wird dadurch dem
Naßwerden der Kleider der Trägerin vorgebeugt, aber
auch nur dann, wenn die undurchlässigen Höschen über
einer doppelt in Höschenform gelegten, recht weichen,
großen Windel umgelegt werden. Es darf dies aber nur
ein Nothbehelf für kurze Augenblicke sein, denn erstes und
unumgängliches Bedürfniß ist möglichst rasches Reinigen
und Trockenlegen des zarten, kindlichen Körpers. Jedes
Kinder-Ausstattungsgeschäft, wovon der Anzeigetheil dieses
Blattes Ihnen Adressen bietet, liefert den gefragten Artikel.

Auf Frage 1324: Betreffend Lavater's Waschmaschinen
kann ich nach genauerer Prüfung beider ein bescheidenes

Urtheil abgeben. Die automatische Waschmaschine
zu Fr. 30 kann die Wäsche von acht Personen nur in
mehreren auf einander folgenden Füllungen bewältigen.
Nr. 2 zu Fr. 45 wäre vortheilhafter. Die „Badenia"
dagegen würde sich für das gegebene Quantum besser eignen.
Beide Maschinen erfüllen übrigens das Versprochene.

Fr. St.-H.
" Auf Frage 1325: Als ganz vorzüglich wirkendes

Mittel zur Pflege der Haut, und somit auch der Hand,
hat sich die Sauter'sche Salol-Lanolinseife bewährt. Rauhheit,

Röthe, Risse und gelegentliche Beschädigungen der
Hautoberfläche (Schürfe, Schnitte u. dgl.) heilen beim
Gebrauch der Seife unbegreiflich rasch. Ein kurzer Versuch
schon wird Ihnen den angenehmsten Beweis liefern. Wenden
Sie sich für den Bezug direkt an die Sauter'sche Apotheke
in Genf. Die Redaktion.

Auf Frage 1325: Was verstehen Sie unter
Rohrabfall? Schilfrohr, oder? x.

Aus Frage 1326 : Unterbinden Sie einmal die Warzen
mit starkem Seidenfaden. x. v.

Auf Frage 1326: Das Durchstechen der Warzen mit
einer Nadel und nachheriges Eintropfen von Salmiakgeist,
fleißig wiederholt, hat die unangenehmen Dinger noch
immer beseitigt.

Auf Frage 1327 : Die geschnittenen Bohnen hätten
am Schatten getrocknet werden sollen. Nun ist der Versuch

zu machen, die Dörrfrucht 24 Stunden vor dem
Kochen in weiches Wasser einzulegen.

Auf Frage 1328: Die Leibwäsche der Frau wird
selbstverständlich mit ihrem Namen bezeichnet. Bettwäsche
und Tischzeug ?c. dagegen, soweit selbes Mehranschaffungen

sind und nicht bloß Ersatz der abgenutzten bräutlichen
Ausstattung, wird mit dem nunmehrigen Familiennamen
(als gemeinsames Eigenthum) eingezeichnet.

Zur gest. Noth!
Die geehrten Bestellerinnen von Einband-

Decken für die „Schweizer Frauen-Zeitung"
sind gebeten, sich gütigst noch ein wenig gedulden
zu wollen, bis wieder neuer Vorrath vorhanden
ist, da wir gegenwärtig keine mehr auf Lager
vorräthig haben, ^ » Achtungsvollst

ielGFpeöition.
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Jn Sturm nnîr îDrffrrn.
Gtrjäplung non (Emilie Segimetjer.

9?ad)brucf üerboteu.

ie fc^lug btc bunfeln Singen p ipm auf, afS
erwarte fie ein Beicßen ber Buftimmung ; feine
Spaltung aber, obgleich immer refpeltüolf, blieb

referoirt unb lüpf.
Ungebufbig trat bic tpausperritt ipnt uäber. „Sie

inüffett mir zugeftepen, baß —"
.'perr Sinbenberg mar piö^iief) fepr bfaf? gemorben.

„©näbige Brem," unterbrach er fie, unb feine Stimme
Hang tief unb gepreßt. „3$ bitte Sie, in biefer
ganzen Slngelegenpeit fein Urtpeil non mir ju Oer*
fangen."

©ine bunffe Vfutmelle fcpoß ipr inSSlntliß. „Siber
id) beftefje burcpauS barauf," rief fie f)artnäcfig, „bafi
Sie ^£)re Meinung attSfprecpeit!"

©r bfidte fie ein paar Sefuitben fang feparf an.
„Sie befef)fen es?"

Die ©efragte atpmete tief auf. „3d) bitte ent*
fcpiebeit unb," fuf)r fie fort, einen Vfid, ben .'perr
Sinbenberg abermals nach ber Dpiirc bes Vorzimmers
roarf, gfeichfam burcp ihre ©orte beantmortenb, „ich
bitte Sie, ganz ohne bildhaft ju fpreepen."

Der affo Slufgeforberte preßte bie Sippen jnfammen,
aber eS mar feine meitere Vemegnng an ihm bemerl*
bar, nur bah bie §mnb, in melcper er feinen fput
hielt, faum merffich pefte. Seine Büge nahmen all*
mälig ben ÜfuSbrttd fefter, fafter ©ntfepfoffenpeit an.

„©eil Sie es bentt befehlen," fagte er mitrnhiger,
ffarer Stimme, „fo bin id) gejmungen, Bßuen meine
Ueberjeugung bapitt auSzufprecpen, bah ich & wotf=

fonttneit gerechtfertigt fjaftc, mentt Bräuleiit Stpmarz
biefeS .'paus oerläßt, in mefchem ihre Stelfuug nur
bemütpigeitb unb in feiner ©eife befriebigenb für fie
fein fonnte."

„2lp!" Das fcfjörte ©efiept, bort plößlicper öetcEjen-

bläffe bebeeft, mie erftarrt nnb feines ©orteS mächtig,
trat bie Dame einen Stritt prüd.

Die laute, melcpe, ber Unterhaftung mit maepfen*
bent Qntereffe folgettb, fich mehr unb mehr
emporgerichtet hatte, ftieß einen SdjredenSruf aus, unb
eine unmillfürlid)e Vemcgttng im Vorzimmer tief? er*
rathen, bah ber ©ttufd) ber ©ebieterin, bieS SfffeS

üor bem Dieitftperfonal erörtert p fehen, üolffommen
erfüllt mar.

.'perr Sinbenberg ad)tete auf baS SllfeS gar nicht.
„Daß bie Steifung ber genannten Dame hier bafb
unhaftbar fein mürbe," fuhr er fort, „bie Üeberzeu*

gung bräugte fid) mir fepott geftern auf, afs ich fie,
non Viemanbent in ber ©efetlfcpaft beachtet, oerfaffen
in einem ©ittfel beS Saales erbfidte."

DaS bteid)c ©efiept üpr ihm fchiett mieber Sebett

p gemimten. Die ©ebieterin oou ©harlottenhöfje
zudte empor, unb ein bunffer Strapl traf aus ihrem
Singe ben riidfichtsfofen Spred)er. „DaS mar bentt
auef) tool)! bas Dpema, über mefiheS Sie fiel) geftern
SIbenb mit gränfein Scpmarz unterhielten?" ftieh fie
heroor.

©ine leichte IRötpe geigte fich auf beS jungen
ÜRanneS Stinte.

„Der ©egcttftaitb nttferer Unterf)aftnng," fagte er,
„mar ein oofifommett gleidjgiiltiger, ber ju ber gegen*
märtig oerhattbeften Wngelegenpeit in gar feiner Ve*
Ziepung ftefjt."

„Bcp foCttc affo noch befottbere fRiidficpt auf fie
nehmen, Bprer SReittung nach?"

„sJhtr bic 9iitdfid)t, melcpe ntatt ber .spausgeitoffitt,
melcpe mau bent Uugfitd fepufbig ift. ©ettn ein trau*
riges ©efd)id baS arme äRäbcpen fchott of)tte Ver*
fepulben in ihrer {famifie betroffen hat, melcpe top*
ttenbc Stufgabc hatte eitt ebfeS, meibticpeS fperj barin
fiitbett föntien, bie Vebrüdte aufzurichten burcp Sreunb^
fid)feit, burd) bas Slttmeifen einer befriebigettbeit, nüß*
fid)eu Dpätigfcit, burd) ein bismeifett att fie geriet)*
tetes, erntutpigeitbeS ©ort. ©S hätte mie mitber
Sonueufcpcinb'ieSüerlümmerteDafein zu neuem SebenS*

mutf) anregen unb fefbft babttreh bie pöcpfte Vefrie*
biguttg gemittnett föttnett."

Scpott mährettb feiner teßten ©orte hatte bie junge
Brait bas ,'paupt gefeuft, uttgcftüm ihr feines Vatift*
tndj aufgerollt unb mieber a'nSeinanber gegitpft; jeßt,
ba er fepmieg, tuarf fie ihm cittett fprüpeitbeit Vlicl
gu uttb batttt, ohne eine Sitbc p ermiebern, ging fie
fattgfam in baS fRebenjimmcr, beffen Dpiir fie hinter

fid) fdjloh. 3Jian härte, mie brinnen ber Schfüffef
umgebreht mürbe.

Die Dante, in ungemöpnlicper Sfufregnng, ftanb
oorn Sehnfeffef auf unb rooffte baS ©ort an ,'perrtt
Sinbenberg richten, aber er machte ihr im fefbett
Sfugettbfide eine tiefe Verbeugung unb fd^ritt barauf,
ohne fid) noch umpfehen, ohne auf bie Domeftifen
einen Vlid p merfen, burth baS Vorzimmer unb über
ben ^auSftur. Sffs er ittS greie trat, fpiefte ber
frifche SBinbhauch, ber oott ber See herüber mehte,
um feine erbeten Schlafen, aber er fdjien nichts baüon

p fühlen. @r ging ben breiten, mit SfieS bebedten
SSeg entlang bis p einem Seitenflügel beS ftattlichen
^ferrenhaufeS, in mefepem fiep feine SBopmmg befanb.

9ftS .'perr Sinbenberg fein Bimmer erreicht, als
er allein mar unb feine ilp »erfolgenben Vlide mehr

p fûrepten patte, marf er feineu §nt auf ben Difcp.
©ine finftere SBolfe lag auf feiner Stirne, unb

als er, pm offenen ffenfter tretenb, mit oerfdjränften
Sinnen hinaus in bie lad)enbe Sommertanbfcpaft bfidte,
ba fagte er fiep fefber: „Siepe, .|>ugo, mein Bunge,
oft paft Du Did) gefragt, maS mirb baS ©nbe fein
$ept meifct es. Stacpbem Du Dicp ein pafbeS
Bapr fang mit bem oerpgeneit ftitibe bort oben ab=

gequält nnb feine Saunen ertragen paft, naepbem Du
öfter tpöricfjter SBeifc gepofft, ber Verftanb, ben ©ott
ber .perr ipr in pinreiepenbem SRafje jugetpeift pat,
fönne über biefe Saunen ben Sieg baöontragen, bift
Du jept einmal gelungen morbeit, ipr bie 2öapr=
peit p fagen unb — öorbei ift SllleS. Du fannft
getroft ben Stab in bie .panb nepmen unb meiten
manbern. Vorbei!"

©r fupr mit ber .panb über bie Stirne, burcp
baS biepte, blonbe §aar unb trat oorn Beafter mieber
§urüd. Die tägfiepen ©efdpäfte beS SebeitS riefen ipn.

** *
©ine palbe Stuube fpäter, naepbem bie angeführten

©reigniffe fiep zugetragen, beftieg ber Bnfpeftor .pngo
Sinbenberg fein $ferb uttb hinterließ burcp Branj bie
Veftellung, baß er ttaep bem SDteierpof BriebenStpat
reiten unb zum SRittageffeu niept zurüd fein mürbe.
@r fap gugleid), baß Seila oott bem fReitfne^t mieber
in ben Stall gefiiprt mürbe. Seila mar ber zicvlicp
gebaute ©raufcpimmel, ben bie gnäbige B*au auS=

fepfießfid) z« reiten pflegte. Sie patte alfo iprett
Spazierritt aufgegeben. Das mar ein ungembpnticpeS,
pöcpft feiten eintretenbeS ©reigniß. Die ^Reflexionen,
bie §ugo barüber unmifffürftep anfteCfte, maren niept
geeignet, feine öerbüfterten Büge attfgnhcHeit, uttb bann
mieber fagte er fiep: „Sßie tpöriept, ttoep baratt zu
benfen! Sluf melcpent fünfte bie ©reigniffe angelangt
finb, barüber bin icp jû boep im Äfareu, affo — niept
meiter gegrübelt, Oormärts!" Uttb oormärts trug iptt
feilt ^Sferb, ben mit grünen .'pafefnußpedcu eingefaßten
Belbmeg entfaitg. Stuf ber uaepften, naep etma zepn
SRinnten erreichten Slnpöpe pielt er fein Dpier an,
marf, bie feuepte Stirne abtrodnenb, eilten fangen
Vlid um fiep per uttb atpmete in wollen Bügen bie
reine, föftfiepe Suft ein. ÉJentt ©tmaS auf ber SBeft
im Staube mar, ber uttritpig bemegtett Seele ipr ®teid)=
gemixt zurüdzugegeben, eS mußte ber Slttblid fein, ber
fiep pier bem Sluge barbot.

„2Ber pat bid), bu fepötter SBafb, aufgebaut!"
Des Saugers Söort, rauf^jte es niept oernepmfid) burcp
bie Slcfte unb Bü'eige beS pracptoolleu Vucpettmafbes,
beffen Saunt ber Leiter beinape erreicht patte uttb
ber fid) tpafauf uttb ab Stnnben meit auSbepnte, bis
feine ftofg gemölbten Stötten, feine fepfanfen, meißeu
unb mooSbemacpfenett Stämme fiep in bett Blutpeit
ber See abfpiegeltcn — bie See, bie bafb braufettb
uttb milb, bafb mieber traulich pfätfepernb feine SSurzeln
nepte: bic fid) pente, eitt Harer, fottneitbeglängter
Spiegel, bis zum fernen Horizont auSbepnte, nnb auf
bereu bfauer Bläcpc mie eine meiße Blöde pie unb ba
ein friebfid)eS Segel langfant öoriiberfdjmebte. Sollte
matt es beulen, baß in iprer füllen Diefe bas- lltt=
gepeuer fepfäft, mefcpeS eines DageS fiep erpeben, bie
feud)ten Sfrme auSftreden, mit VJutpgepeuI uttb Donner*
gebritll bas ©er! ber 9Renfdjenpattb zetftören mirb?
.'pttgo Sinbenberg badjte niept baratt. ©r menbete ben
Vfid ttadp jetter fRicptuug, too zmifepen ©afb unb See
bie mellettförmig fiep pebettbeit unb fenfenben ©etreibc*
felbcr int mannen Strapl ber Bunifottne bafagen, ge=

mifept mit auSgebeptiten ©eibett, auf betten große,
prädjtiqe Viepperben fid) frei uttb feffeHoS bemegtett
ober in fatter fRupe fiep gelagert patten. Stattlich
auf einem faitft anfteigenbeit §itgel erbaut, fap man
baS fepöne @ut ©parfottenpöpe, mo baS |terrettpauS
mit feinen meißen, grün nmranfteit SRattern unb blauem
Scpieferbacpe, umgeben non Väumett uttb ©artenait*
lagen, ztoifd)en ben ©irtpfdjaftSgebäuben freunblicp
peröortrat, mäpreub in geringer ©ntfernung oou bem

Buße beS .fpitgelS unb attberer SeitS üon ber See*
lüfte, zmifepen Vufcpmer! unb Obftbäumen maferifcp
grupßirt, bie zum ©ute gepörenben 2lrbeitermopntingeit
lagen.

©in ©arten ©otteS, fomeit baS Sluge reiept, ift
bodp bieS ScpfeSmig.

©ine buftige ©olle feinen VlütpenftaubeS fcpmatnm
ttebelpaft pingepauept über bett Sornfelberit in ber mit*
ben Suft. Sercpenfdjlag erfüllte biefelbe, unb Sinben*
berg fap uttb pörte baS 2WeS; nur tranmpaft, mie
magnetifcp angezogen, leprten feine ©ebanlen zuriid
naep bem |mufe mit ben meißen SRauern. DaS pope,
breite Senfter bort mar baSjenige beS Bamilienzim*
merS, unb banebett jenes anbere, auf melcpern ber
flimmerttbe Sonnenftrapl lag, baS gepörte zu bent
fßriüatzimmer, bem Vouboir ber §errin. DP fie toopl
noep meifte piuter bett bünfenben Scpetben? 0b fie
noep z°ouig uttb mit ©roß feiner gebaepte? lltt*
mutpig über fiep felbft, marf ber junge 9Rantt ben
Sopf zuriid, gab feinem Vferbe bie Sporen unb fenlte
alSbalb in bett fdjattigen ©albmeg ein, ber naep
BriebenStpal fitprte.

Dafelbft fattb er Vefcpäftiguttg in Bude, fo baß
bie ©rlebniffe beS SRorgenS momentan mirlficp ans
feinem ©ebäcpttiiffe oerfaimaitben.

©r patte auf feinem einfamen §eimritte ©parlotten*
pöpe faft mieber erreicht, als plößlicp ber laute SRuf :

„.'paft, palt!" fein 0pr berührte unb ipn üeranfaßte,
Oolf Vermuitberung ttntper zu fpäpett. Sein fttepeuber
Vfid erreichte aud) unfepmer in einiger ©ntfernung
bett fRufer, ber, einem Bußpfabe burcp baS Belb fof*
genb, eben aus bem popen Sortt emportauepte. Der
iäRattn fcpmenlte, ba er fiep bemerlt fap, fepon üon
©eitent grüßenb ben §ut, unb §ugo, beffen ttaep*
bettlficp ernfte Büge ein Säcpeftt überflog, pieft fofort
fein fßferb an.

Den Bremben, ber mit rafepen Schritten ttäper
fam, erlamtte man an feinem fepmarzett >Rod, ben er
etmas länger trug, als bie üRobe eS üon anbereu
Sterbfid)en gerabè üerfangte, an bent gleichfarbigen
$ut uttb überhaupt an feiner ganzen Sleibuttg un*
fdpmer afs einen ©eififtepen. ©r trug biefelbe jeboep
gängfiep optte Dftentation ober falbungSüotleS Bur*
fdjauftellen ber Slmtsmiirbe. Seine Slttgen fepauten
im ©egentpeif re^t lebenSfuftig in bie peute fo fepöne
©eft pittaits. DaS ziemfiep lange, graubfonbe ^taar
mar ganz °pue Bmrerei, tnatt lonnte fogar fagen nad)*
fäffig, gurüdgeftricpeit. @S fiel im ÎRadett bis auf
bett SHodkagen perab, uttb fein lättglicpeS, ein menig
blaffes, aber itocp jttgenblidieS ©efid)t glänzte in un*
gepeucpelter Breube, als er bett auf ipn martenben
.ftugo erreichte. Diefer ftredte ipm bie .vtanb entgegen.

„©itflommen, .^ermann!" fagte er. „Du lommft
boep, um tniep zu befuepett?"

Der aingerebete, naepbem er bie bargebotene §attb
ergriffen unb perzfid) gefepütteft patie, ermieberte
frettttbfiep: „SlttS betn §aufe gegangen bin icp eigent*
lid) niept in ber Sfbficpt. 3d) habe einen ïfmtsbefud)
in ber 9täpe gemaept, uttb ba fpäpte icp nur fo üott
ungefäpr in ben VegierungSbezirf beS geftrengen ^errtt
Bnfpeltors ttmper, inbem icp poffte, baß eitt günftigeS
©ef^id miep ipm itt bett ©eg füprett fönne. Uttb
Du fiepft," fügte er lacpenb pinzu, „mein Slpnnngs*
üerntögen pat mid) toieber einmal niept getüufdjt."

„Da icp Did) glüdfid) eingefattgett, begfeiteft Du
mid) jebettfaffS nad) .vtaufe," mar Sittbeiiberg's 2lnt=
mort. „Du trinlft eine Daffe Saffee mit mir, üer*
fuepft meine neu angelaugten ©igarren unb — icp

pabe Dir auep noep fottft SCRattcperlei mitzutpeifeit."
„@S Hang ein fo büfterer Dott burdj bie feptett *

©orte, baß ber junge ißrebiger iiberrafept zu bem

Breunbe attfblidte.
„Dir ift boep uiepts SdjtimmeS pafßrt?" fragte er.
.§ugo Sinbenberg zudte bie Sfcpfeln. „Scplimmes

ober ©itteS, icp meiß ttop niept, mofür icp es palten
foil," ermieberte er. „Denle übrigens iticpt, baß id)
Dir pier auf offener Straße beiepten merbe. ©rft
ittnerpalb meiner üier ©änbe foffft Du erfaprett, um
mas es fiep ßanbelt," fügte er pingu, inbetn er fid)
rafcp ooiit " Vferbe fd>mang unb ben ©eg z» Büß
neben feinem Breuttbe fort'fepte.

„©ie gept es Deiner Brou unb Deinen ftittbern?"
fragte ber Bnfpeltor, um alle meitereit Bwgeu bes

Brenubes zuriid zu brättgeit.
Ueber bes VoeoigerS Büge glitt ein fonuiges Säcpeln.

„®ut, fepr gut. Du gfaubft niept, meld)' ein munber*
bares Stiitb biefeS Heine SRäbcpen ift. ©S pat geftern

ganz a«è eigenem eintriebe meiner Brau ben Söffet
aus ber .'panb geriffen unb üerfuept, ipn felbftünbig
Zum dRunbe zu füprcn."

(Bortfepung folgt.)

Drucf unb Derlag ber IÎT. Käfin'fcpen Budjbrucferet in St. <5aüen

48 Schweizer Frauen Zettung — Vlâtter für den häuslichen kreis

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Teglmeyer.

Nachdruck verboten.

schlug die dunkeln Augen zu ihm auf, als
erwarte sie ein Zeichen der Zustimmung; seine
Haltung aber, obgleich immer respektvoll, blieb

reservirt und kühl.
Ungeduldig trat die Hausherrin ihm näher. „Sie

müssen mir zugestehen, daß —"
Herr Lindenberg war plötzlich sehr blaß geworden.

„Gnädige Frau," unterbrach er sie, und seine Stimme
klang tief und gepreßt. „Ich bitte Sie, in dieser
ganzen Angelegenheit kein Urtheil von mir zu
verlangen."

Eine dunkle Blntwelle schoß ihr ins Antlitz. „Aber
ich bestehe durchaus darauf," rief sie hartnäckig, „daß
Sie Ihre Meinung aussprechen!"

Er blickte sie ein paar Sekunden lang scharf an.
„Sie befehlen es?"

Die Gefragte athmete tief auf. „Ich bitte
entschieden und," fuhr sie fort, einen Blick, den Herr
Lindenberg abermals nach der Thüre des Vorzimmers
warf, gleichsam durch ihre Worte beantwortend, „ich
bitte Sie, ganz ohne Rückhalt zu sprechen."

Der also Aufgeforderte preßte die Lippen zusammen,
aber es war keine weitere Bewegung an ihm bemerkbar,

nur daß die Hand, in welcher er seinen Hut
hielt, kaum merklich zuckte. Seine Züge nahmen all-
mälig den Ausdruck fester, kalter Entschlossenheit an.

„Weil Sie es denn befehlen," sagte er mit ruhiger,
klarer Stimme, „so bin ich gezwungen, Ihnen meine
Ueberzeugung dahin auszusprechen, daß ich es
vollkommen gerechtfertigt halte, wenn Fräulein Schwarz
dieses Haus verläßt, in welchem ihre Stellung nur
demüthigend und in keiner Weise befriedigend für sie

sein konnte."

„Ah!" Das schöne Gesicht, von plötzlicher Leichenblässe

bedeckt, wie erstarrt und keines Wortes mächtig,
trat die Dame einen Schritt zurück.

Die Taute, welche, der Unterhaltung mit wachsendem

Interesse folgend, sich mehr und mehr
emporgerichtet hatte, stieß einen Schreckensruf aus, und
eine unwillkürliche Bewegung im Vorzimmer ließ
errathen, daß der Wunsch der Gebieterin, dies Alles
vor dem Dienstpersonal erörtert zu sehen, vollkommen
erfüllt war.

Herr Lindenberg achtete auf das Alles gar nicht.
„Daß die Stellung der genannten Dame hier bald
unhaltbar sein würde," fuhr er fort, „die Ueberzeugung

drängte sich mir schon gestern auf, als ich sie,

von Niemandem in der Gesellschaft beachtet, verlassen
in einem Winkel des Saales erblickte."

Das bleiche Gesicht vor ihm schien wieder Leben

zu gewinnen. Die Gebieterin von Charlottenhöhe
zuckte empor, und ein dunkler Strahl traf aus ihrem
Auge den rücksichtslosen Sprecher. „Das war denn
auch wohl das Thema, über welches Sie sich gestern
Abend mit Fräulein Schwarz unterhielten?" stieß sie

hervor.
Eine leichte Nöthe zeigte sich auf des jungen

Mannes Stirne.
„Der Gegenstand unserer Unterhaltung," sagte er,

„war ein vollkommen gleichgültiger, der zu der
gegenwärtig verhandelten Angelegenheit in gar keiner
Beziehung steht."

„Ich sollte also noch besondere Rücksicht auf sie

nehmen, Ihrer Meinung nach?"
„Nur die Rücksicht, welche man der Hansgenossin,

welche mau dein Unglück schuldig ist. Wenn ein trauriges

Geschick das arme Mädchen schon ohne
Verschulden in ihrer Familie betroffen hat, welche
lohnende Aufgabe hätte ein edles, weibliches Herz darin
finden können, die Bedrückte aufzurichten durch Freundlichkeit,

durch das Anweisen einer befriedigenden,
nützlichen Thätigkeit, durch ein bisweilen an sie gerichtetes,

crmuthigendes Wort. Es hätte wie milder
Sonnenschein dies verkümmerte Dasein zu neuem Lebensmuts»

anregen und selbst dadurch die höchste Befriedigung

gewinnen können."
Schon während seiner letzten Worte hatte die junge

Frau das Haupt gesenkt, ungestüm ihr feines Batisttuch

aufgerollt und wieder auseinander gezupft; jetzt,
da er schwieg, warf sie ihm einen sprühenden Blick
zu und dann, ohne eine Silbe zu erwiedern, ging sie

langsam in das Nebenzimmer, dessen Thür sie hinter

sich schloß. Man hörte, wie drinnen der Schlüssel
umgedreht wurde.

Die Tante, in ungewöhnlicher Aufregung, stand
vom Lehnsessel auf und wollte das Wort an Herrn
Lindenberg richten, aber er machte ihr im selben
Augenblicke eine tiefe Verbeugung und schritt darauf,
ohne sich noch umzusehen, ohne auf die Domestiken
einen Blick zu werfen, durch das Borzimmer und über
den Hausflur. Als er ins Freie trat, spielte der
frische Windhauch, der von der See herüber wehte,
um seine erhitzten Schläfen, aber er schien nichts davon
zu fühlen. Er ging den breiten, mit Kies bedeckten

Weg entlang bis zu einem Seitenflügel des stattlichen
Herrenhauses, in welchem sich seine Wohnung befand.

Als Herr Lindenberg fein Zimmer erreicht, als
er allein war und keine ihn verfolgenden Blicke mehr
zu fürchten hatte, warf er seinen Hut auf den Tisch.

Eine finstere Wolke lag auf seiner Stirne, und
als er, zum offenen Fenster tretend, mit verschränkten
Armen hinaus in die lachende Sommerlandschaft blickte,
da sagte er sich selber: „Siehe, Hugo, mein Junge,
oft hast Du Dich gefragt, was wird das Ende sein?
Jetzt weißt Du es. Nachdem Du Dich ein halbes
Jahr lang mit dem verzogenen Kinde dort oben
abgequält und seine Launen ertragen hast, nachdem Du
öfter thörichter Weise gehofft, der Verstand, den Gott
der Herr ihr in hinreichendem Maße zugetheilt hat,
könne über diese Launen den Sieg davontragen, bist
Du jetzt einmal gezwungen worden, ihr die Wahrheit

zu sagen und — vorbei ist Alles. Du kannst
getrost den Stab in die Hand nehmen und
weiterwandern. Vorbei!"

Er fuhr mit der Hand über die Stirne, durch
das dichte, blonde Haar und trat vom Fenster wieder
zurück. Die täglichen Geschäfte des Lebens riefen ihn.

»
-i- »

Eine halbe Stunde später, nachdem die angeführten
Ereignisse sich zugetragen, bestieg der Inspektor Hugo
Lindenberg sein Pferd und hinterließ durch Franz die
Bestellung, daß er nach dem Meierhof Friedensthal
reiten und zum Mittagessen nicht zurück sein würde.
Er sah zugleich, daß Leila von dem Reitknecht wieder
in den Stall geführt wurde. Leila war der zierlich
gebaute Grauschimmel, den die gnädige Frau
ausschließlich zu reiten pflegte. Sie hatte also ihren
Spazierritt aufgegeben. Das war ein ungewöhnliches,
höchst selten eintretendes Ereigniß. Die Reflexionen,
die Hugo darüber unwillkürlich anstellte, waren nicht
geeignet, seine verdüsterten Züge aufzuhellen, und dann
wieder sagte er sich: „Wie thöricht, noch daran zu
denken! Auf welchem Punkte die Ereignisse angelangt
sind, darüber bin ich ja doch im Klaren, also — nicht
weiter gegrübelt, vorwärts!" Und vorwärts trug ihn
sein Pferd, den mit grünen Haselnußhecken eingefaßten
Feldweg entlang. Auf der nächsten, nach etwa zehn
Minuten erreichten Anhöhe hielt er sein Thier an,
warf, die feuchte Stirne abtrocknend, einen langen
Blick um sich her und athmete in vollen Zügen die
reine, köstliche Luft ein. Wenn Etwas auf der Welt
im Stande war, der unruhig bewegten Seele ihr
Gleichgewicht zurückzugegeben, es mußte der Anblick sein, der
sich hier dem Auge darbot.

„Wer hat dich, du schöner Wald, aufgebaut!"
Des Sängers Wort, rauschte es nicht vernehmlich durch
die Aeste und Zweige des prachtvollen Buchenwaldes,
dessen Saum der Reiter beinahe erreicht hatte und
der sich thalauf und ab Stunden weit ausdehnte, bis
seine stolz gewölbten Kronen, seine schlanken, weißen
und moosbewachsenen Stämme sich in den Fluthen
der See abspiegelten — die See, die bald brausend
und wild, bald wieder traulich plätschernd seine Wurzeln
netzte: die sich heute, ein klarer, sonnenbeglänzter
Spiegel, bis zum fernen Horizont ausdehnte, und auf
deren blauer Fläche wie eine weiße Flocke hie und da
ein friedliches Segel langsam vorüberschwebte. Sollte
man es denken, daß in ihrer stillen Tiefe das
Ungeheuer schläft, welches eines Tages sich erheben, die
feuchten Arme ausstrecken, mit Wuthgeheul und Donner-
gebrttll das Werk der Menschenhand zerstören wird?
Hugo Lindenberg dachte nicht daran. Er wendete den
Blick nach jener Richtung, wo zwischen Wald und See
die wellenförmig sich hebenden und senkenden Getreidefelder

im warmen Strahl der Junisonne dalagen,
gemischt mit ausgedehnten Weiden, auf denen große,
prächtige Viehherden sich frei und fessellos bewegten
oder in satter Ruhe sich gelagert hatten. Stattlich
auf einem sanft ansteigenden Hügel erbaut, sah man
das schöne Gut Charlottenhöhe, wo das Herrenhaus
mit seinen weißen, grün umrankten Mauern und blauem
Schieferdache, umgeben von Bäumen und Gartenan-
lagen, zwischen den Wirthschaftsgebäuden freundlich
hervortrat, während in geringer Entfernung von dem

Fuße des Hügels und anderer Seits von der
Seeküste, zwischen Buschwerk und Obstbäumen malerisch
gruppirt, die zum Gute gehörenden Arbeiterwohnungen
lagen.

Ein Garten Gottes, soweit das Auge reicht, ist
doch dies Schleswig.

Eine duftige Wolke feinen Blüthenstaubes schwamm
nebelhaft hingehaucht über den Kornfeldern in der milden

Luft. Lerchenschlag erfüllte dieselbe, und Lindenberg

sah und hörte das Alles; nur traumhaft, wie
magnetisch angezogen, kehrten seine Gedanken zurück
nach dem Hause mit den weißen Mauern. Das hohe,
breite Fenster dort war dasjenige des Familienzimmers,

und daneben jenes andere, auf welchem der
flimmernde Sonnenstrahl lag, das gehörte zu dem
Privatzimmer, dem Boudoir der Herrin. Ob sie wohl
noch weilte hinter den blinkenden Scheiben? Ob sie

noch zornig und mit Groll seiner gedachte?
Unmuthig über sich selbst, warf der junge Mann den
Kopf zurück, gab seinem Pferde die Sporen und lenkte
alsbald in den schattigen Waldweg ein, der nach
Friedensthal führte.

Daselbst fand er Beschäftigung in Fülle, so daß
die Erlebnisse des Morgens momentan wirklich aus
seinem Gedächtnisse verschwanden.

Er hatte auf seinem einsamen Heimritte Charlottenhöhe

fast wieder erreicht, als plötzlich der laute Ruf:
„Halt, halt!" sein Ohr berührte und ihn veranlaßte,
voll Verwunderung umher zu spähen. Sein suchender
Blick erreichte auch unschwer in einiger Entfernung
den Rufer, der, einem Fußpfade durch das Feld
folgend, eben aus dem hohen Korn emportauchte. Der
Mann schwenkte, da er sich bemerkt sah, schon von
Weitem grüßend den Hut, und Hugo, dessen
nachdenklich ernste Züge ein Lächeln überflog, hielt sofort
sein Pferd an.

Den Fremden, der mit raschen Schritten näher
kam, erkannte man an seinem schwarzen Rock, den er
etwas länger trug, als die Mode es von anderen
Sterblichen gerade verlangte, an dem gleichfarbigen
Hut und überhaupt an seiner ganzen Kleidung
unschwer als einen Geistlichen. Er trug dieselbe jedoch
gänzlich ohne Ostentation oder salbungsvolles Zur-
schaustellen der Amtswürde. Seine Augen schauten
im Gegentheil recht lebenslustig in die heute so schöne
Welt hinaus. Das ziemlich lange, graublonde Haar
war ganz ohne Ziererei, man konnte sogar sagen
nachlässig, zurückgestrichen. Es fiel im Nacken bis auf
deu Rockkragen herab, und sein längliches, ein wenig
blasses, aber noch jugendliches Gesicht glänzte in un-
geheuchelter Freude, als er den auf ihn wartenden
Hugo erreichte. Dieser streckte ihm die Hand entgegen.

„Willkommen, Hermann!" sagte er. „Du kommst
doch, lim mich zu besuchen?"

Der Angeredete, nachdem er die dargebotene Hand
ergriffeil und herzlich geschüttelt hatte, erwiederte
freundlich: „Aus dem Hanse gegangen bin ich eigentlich

nicht in der Absicht. Ich habe einen Amtsbesuch
in der Nähe gemacht, und da spähte ich nur so von
ungefähr in den Regierungsbezirk des gestrengen Herrn
Inspektors umher, indem ich hoffte, daß ein günstiges
Geschick mich ihm in den Weg führen könne. Und
Du siehst," fügte er lachend hinzu, „mein Ahnungsvermögen

hat mich wieder einmal nicht getäuscht."
„Da ich Dich glücklich eingefangen, begleitest Du

mich jedenfalls nach Hanse," war Lindenberg's
Antwort. „Du trinkst eine Tasse Kaffee mit mir,
versuchst meine neu angelangten Cigarren und — ich

habe Dir auch noch sonst Mancherlei mitzutheilen."
„Es klang ein so düsterer Ton durch die letzten '

Worte, daß der junge Prediger überrascht zu dem

Freunde aufblickte.
„Dir ist doch nichts Schlimmes passirt?" fragte er.
Hugo Lindenberg zuckte die Achseln. „Schlimmes

oder Gutes, ich weiß noch nicht, wofür ich es halten
soll," erwiederte er. „Denke übrigens nicht, daß ich

Dir hier auf offener Straße beichten werde. Erst
innerhalb meiner vier Wände sollst Du erfahren, um
was es sich handelt," fügte er hinzu, indem er sich

rasch vom Pferde schwang und den Weg zu Fuß
neben seinem Freunde fortsetzte.

„Wie geht es Deiner Frau und Deinen Kindern?"
fragte der Inspektor, um alle weiteren Fragen des

Freundes zurück zu drängen.
Ueber des Preoigers Züge glitt ein sonniges Lächeln.

„Gut, sehr gut. Du glaubst nicht, welch' ein wunderbares

Kind dieses kleine Mädchen ist. Es hat gestern

ganz aus eigenem Antriebe meiner Frau den Löffel
aus der Hand gerissen und versucht, ihn selbständig

zum Munde zu führen."
(Fortsetzung folgt.)
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jo oft auef) fcf)ou bie außerorbetttltd)ett ßeiftuitgett
ber eblett SJÎijj Nightingale ermähnt uitb
mit Sob anerfannt morben finb, tarnt câ bod)

nid)t überflitjfig erfdjeinett, ihrer nodjmafô 31t gebenfen,
um attberen, gleidjgearteten toeiblichen Seeleu uidht
aUeitt in if;r ein leudjlettbeê Süorbilb 31t geigett, foubertt
aitdh) ben 33ett>eté 31t liefern, baß aitfeerorbentli^e
Seiftungen gewöhnlich alte Slnertennung finben; toenig=
ftetiS in (Sttglanb ; mag übrigeng um fo erftauulidjer
ift, ba fonft mohl nirgenbg ein folci)eg Sßorurtljeil

gegen grauen, bie fid) ber Krattïettpflege bei SNättttertt
iuibtttett, geherrfdjt ^at, alg eben in ©ttglaub. ®ie
adhtunggmerthc, befdjetbette uttb boch felbftbeimtßte
SCrt beg Sïuftreteng ber liebengmitrbigen gl or en ce

Nightingale mar ohne Bmeifel fo überjeitgenb, baß
Niemanb int Staub fein tonnte, il)r anbere, alg bie

cbelfteu 33emeggriinbe jujutrauen. llnb fo mufften
alle häntifd)en iöemertuitgett über iljr Xfpttt Salb in
Nidjtg verfallen ; befottberg nod), ba fie eine bel)ag*

liehe Sebeugftelfuug opferte, um fief) gang ber attftrett»
genbften Pflege oermunbeter Solbaten int geinbcs=
ianbe 31t ergeben, gh1' gegenüber üerftummten bie

falfdjen Nitftanbgbegriffe, mit betten man fonft au=

ftänbige grauen 0on männlichen Seibettben fernhalten 311

ntitffen glaubte, itnb burd) fie mürbe juerft eine üer=

nünftige ft'ranfenpflege in ©ttglattb eingeführt.
Sie ift int SNai 1820 alg Tochter beg Sanb=@bel=

mantteg Söilliam Nightingale uttb feiner ©attin
iu glorenj geboren, too ihre ©llertt fid) batttalg
aufhielten, ift battit aber itt Gntglattb auf beut ©ute
berfelbett Ijerattgetoadjfett. 0btool)l fie megett ihrer
eigenen tSor^itge unb bei bem Nitfeljett ihreg tüaterg
fid) mehrmalg hätte gut öerßeiratßett föittten, jcfjlttg
fie jebod) alle foldfe Nnerbietuitgen aug, ba feiner
ber Semerber im Staube mar, ihre gittteigimg 31t

getoinnett. Sic mar eine SMfteriit int ©efattg uttb
KTaüierftnel, unb befaß eine außerorbetttlidje ©efdjtcf»
lidjfeit in feinen §anbarbeiten, 30g aber bettnod) oor,
ade ©rfolge in ©ejettfdjafteit int Stidje 3U laffett uttb
fid) nad) beut Xobe ihrer ©Item gang ber SS01)1-

thätigfeit 31t weihen. Um biefett Iftoecl noch beffer
31t erreichen, machte fie fotoohl in ^aifergmerth
(unter bett barmlje^igeu Schtoeftern) alg in Sfsarig
eine mehrjährige Sebr^eit burd), autb alg batttt ber
Krimfrteg augbrach, ber fotool)! buret) blutige Sd)lachten
alg burd) Seuchen bie Solbaten 31t Xaufettben l)in=
raffte (toährettb für fie Weber Sßflege nod) Unterïunft

oorljanbett toar), ba rief glorettce ihre Sattbgtnätt=
ttitttten auf, fich att bent eblen SSeftrebett, biefe grauenhaften

Seibett 3tt linbertt, mit ihr 31t betl)eiligett, unb
fiche ba, ihr Nuf oerhallte nicht oergebettg.

©atttt erbot fie fid), auf iljre Soften eitt Spital
31t errichten unb ging mit ihren ©efittttitngggettoffinnen
nach Sfutari ab, too fie bag Spital einrichtete unb
fortan wirïtidj Uttglaubtidjeä leiftete. Nile Sffielt er»
ftamtte über ben unoergleichlichett Opfermut!) biefer
grauen, unb fpäter jourbe 9Ntß Nightingale boit
ber Königin ttad) Sdjlofj Balmoral eingelabett,
um bie ©attïeâbetueife ber SNottardjie felbft in ©m=
pfattg 31t nehmen. ©er Krieggmittifter fprad) 3U ihrem
Sobe öffentlich int Parlament: SNatt fötttte feilte grau
mehr rühmen, alg fie, wegen ihrer feltenen ©ttergte
unb bent tounberbaren ©alt ihre» tSeiteljmettg, neben
einer himntlifthcit ©iite uttb Zartheit, f0mie wegen
ihrer beifpiellofett Selbftaufopferuttg, für bie gang
©ttglattb ihr immer 51t ©auf üerpflidßtet bleiben werbe,
gn töalittoral gab matt il)r aitßerbettt bag gettgtttß,
bah fie fid) burdj ihre 2tnfprud)glofigfeit unb S3e=

fdjeibenljeit alle .ßeigen gewonnen habe.
gttbeffen ift fie ihrem felbftgewählten Berufe: alle

il)re Kräfte ber Sittberung ber Seibett ihrer 9Nit»
meufepen 31t Wibttten, imnter treu geblieben uttb pat
ipr gattgeg Vermögen sur .ßeraitbilb'ttttg oott Kraulen»
Pflegerinnen hingegeben.

Unter iprett ©eßnlfinnett pabett fid) befottberg 3Wei,
NUß Ngneg goneg unb NUß glorence Seeg,
fepr auggeseicpitet; aber nod) üiele Nnbere fittb mit
gutem ©rfolg itt ipre githtapfeit getreten.

NUß Nigp ting al' g Scprifteti über ipre SQ3irî=

famfeit finb itt alle europäifepen Sprad)ett itberfept
toorbett uttb pabett fepr üiel ©uteg geftiftet. gtt ©ttg-
lanb wirb ipr bie allgenteinfte .ßodjndjtung unb SBe=

wuttberung gesollt, unb mehrere ©iepter pabett fie itt
aufrichtiger ^ltlbigung burd) ipre s£oeftc üerperrlicpt,
fo 3. îi. SBorbgWortp itt ©ttglattb uttb Song»
fellow in Nttterifa.

oon griebrith gröbeW <$piel»»ef(häftiflutt0tn in .tiaug unb
Kinbergorten, oon Sina Nlorgenftern. Wit 2 Noü-
bilbern unb 150 ^olsfcpnitten im ©ejt. ißreig brofepirt
SDlavf 4. 50. ®ag oorliegenbe, trefflicpe follte in
ber $anb einer ieben jungen 9Kutter ,)n finben fein,' ba-
mit jielbettmfct unb öotl ®erftänbnip fdpon bag erfte ©am
bellt mit bem fleinen garten SBefen ein SBeden unb görberu
ber gntelligeng fein fann. gür juttge ©odpter, bie ber
Pflege unb SBartung unb bem elften Unterricht oon deinen
unb größeren Kinbern fidp toibmen tooEfen, ift bag 3tu=
bium biefeg SSucpeg ein großer ©etoinn.

©(inj fcibctic faebriirfte Foulards, g-r.
2.10 »et SBJttet biet %x. 7.15, S'(ge,!
nen Noben unb gangen ©tüden portofrei bag ©eibem
fabrif»S)épôt 6. Henneberg, Zürich. — SQÎufter
untgepenb. [29i-8

Set Srieffaften mußte fiir biefe Nummer
oerfepobeu werben, wa§ wir geft. gu cntfchulbigen bitten.

iront Büchtermarkt.
Qnt SSerlage toon 3T. ^ßic^ter^ SStttme & @o^n, 93ud)=

^anblung für ^äbagogif^e Sitteratur unb Se^rmitteï=?In=
ftatt in SBien, ift in fünfter 2tu|iage erfct)ienen:
rabteö her Äinb^eit. (Sine auêfttfyrlidje Anleitung für
Sßiitter unb ©Mieterinnen jur Sîtnbeêpflege unb ©rjieljung
in ben erftenfed^^ ^aï)ren, fomie §ur t)rnftif(4en 2lnu)enbung

Bezugsquelle Mit Mben|foftfn

ift bag ©eibettwaarenhaug

Adolf Grieder & C,e in Zürich (Schweiz).

^ßorto= unb gollfreier SSerfanbt an ^Srioate.

dufter umge^eub fremfo. [880—4

^itokit ©i7tr|î«n0ô ^ |tnlrrrid)t0-|ln)l(tU
„'pltnerua" w Bug. («•«!>

©riinblidper Unterricht in alten unb mobernen ©pra*
epen. SSorbereitung für bie popen Sepranftalten ()ßoIp»
teepnifum unb Unioerfität). SBoHftänbiger Snbuftriefcpul»
llnterriipt. ©eiftig unb förperlid) fCpwa^e Knaben Werben
befonberg berüdfi^tigt. Neligiongunterridjt beiber Kom
fefftonett. giir Neferengeu, programme tc. wenbe man fiep
gefl. an ben SSorfteper ber 31nftalt SB. gucp=©ejjler. [198

®oppeltbxeite u. WcrtttocJ
(garantirt reitte SBoUe), 100—120 ©m. breit, à 80
6tg. per @Be, ober gr. 1.35 per Nieter, in ca.
80 ber befteçiftirenben Qualitäten big ju ben fein-
ften ©roifuren, toerfenben bireït an fßrioate in ein»
Seinen Nietern, foWie ganjen ©tüden portofrei in'g
§aug Cettinfter & to., Sentrail) of, ^ttricp.

P. S. SNufter unferer reichhaltigen ©ottectionen
umgepenb franco, neuefte SOÎobebilber gratig. [233—2

Gesucht:
265] Für sofortigen oder baldigen Eintritt
ein jüngeres, gut empfohlenes
Dienstmädchen zur Besorgung der Küche und
der Hausgeschäfte in einem Privathaus.

Gefi. Offerten sub Chiffre S 265
befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine erfahrene, gewandte Frau, beider
Sprachen mächtig, welche einer feinern
bürgerlichen Küche vorstehen kann, in
den Handarbeiten, sowie im Kleidermachen

bewandert ist, sucht Stelle zu
einem Herrn mit Kindern oder ähnlicherweise.

Sie sieht mehr auf freundliche
Behandlung und geachtete Stellung als
auf grossen Gehalt.

Gefl. Offerten sub Chiffre C G 261
befördert die Expedition d. BL [264

In einen Gasthof der innern Schweiz
wird zum Eintritt im April eine

tiiehtige Buchhalterin
gesucht. Schöne Schrift und Kenntniss
der französischen Sprache sind unbedingt
nothwendig ; katholische Konfession und
Kenntniss des Englischen erwünscht. —
Töchter, die schon ähnliche Stellen
bekleidet, erhalten den Vorzug.

Man ersucht, der Anmeldung an die
Expedition d. Bl. unter Chiffre G 262
Zeugnisscopien, allfallig Photographie und
Angabe des Alters beizulegen. [262

Eine intelligente Tochter (Thurgauerin)
mit guter Schulbildung, der

französischen Sprache mächtig, sucht Stelle
in einem Ladengeschäft« Es wird bei
freier Kost für das erste Jahr kein Lohn
beansprucht. [263

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Eine anständige Person sucht so bald
als möglich Stelle als Haushälterin,
am liebsten auswärts. — Nachzufragen
Linsebühlstr. 49, St. Gallen. [258

Gesucht
wird zu sofortigem Eintritt oder auf
1. April in ein Herrschaftshaus eine gute,
auch in den Hausarbeiten gewandte Köchin.
Hoher Lohn. Zeugnisse erforderlich.

Offerten sub Chiffre F 224 befördert
die Expedition d. Bl. [224

die das Nähen
5 und Glätten

erlernt hat, sncht Stelle zu Kindern bei
einer Herrschaft in der französischen
Schweiz. Gefl. Offerten sub Chiffre S 225
befördert die Expedition d. Bl. [225

Lehrtochter.
Ein gutes Manufakturwaaren-Geschäft

in Lausanne sucht auf Mitte Mai eine
fleissige, intelligente, 15 bis 16-jährige
Isehrtoohter, die den Handel und die
französische Sprache zu erlernen wünscht.
Familienlehen. Gute Besorgung. Preis
Fr. 400 für das Jahr.

Offerten unter Chiffre H 2872 L an die
Annoncenexped. Haasenstein & Yogier
in Lausanne. [256

Günstige Gelegenheit.
Einer braven Tochter, die erholungsbedürftig

ist, wäre Gelegenheit geboten,
den Sommer am Vierwaldstättersee
zuzubringen, gratis, wenn sie der Hausfrau

im Laden nachhelfen würde. Ohne
gute Referenzen unnütz, sich zu melden.

Briefe gefl. unter Chiffre R M 252 an
die Expedition d. BL zu senden. [252

Gesucht.
Eine junge, intelligente und bescheidene

Tochter aus guter Familie findet
Stelle in einem Laden zur Aushülfe.
Kost und Logis im Hause.

Offerten unter Chiffre B E 16 poste
restante Basel« [259

h England:
fts-Köohln.

Gesucht fiir sofort nac
Eine tüchtige HerraohaftS'
Guter Lohn und gute Behandlung
zugesichert. Schweizer-Dienstboten im Hause.
Für Reisebegleitung ist gesorgt. [253

Für Näheres sich zu wenden an Frl.
Dürrenberger, Prenkeadorf (Baselland).

Gesucht :
Eine tüchtige, in der feinen Küche

bewanderte Köchin und ein Zimmermädchen,

das die Feinglätterei gründlich
versteht. Jahresstellen. — Anmeldungen
mit Zeugnissen an Pension Gelrla, Davos-
Platz. 174

Eine
intelligente, durchaus tüchtige

Person wünscht Stelle in einem
guten Herrschaftshaus als

Zimmermädchen oder auch in einem Laden«
Beste Referenzen. — Gefl. Offerten sub
Chiffre B 254 befördert die Exped. [254

Mädchen - Pensionat
in Sauges-St. Anbin (Neuenburg).

Französisch, Englisch und Musik. Ge-
müthliches Familienleben. Schöne Lage
am See. Referenzen und Prospekte stehen
zu Diensten. — Sich direkt zu wenden an
261] J. Quinohard in Saages-St, Aubin,

Töchterpensionat Holle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98851)

Knaben-Pensionat [34

Ph. Colin-Thoma (P. Kippers NacMoIg.)

Villa Belmont sur Neuchâtel
nimmt junge Leute auf, die die Schulen
der Stadt besuchen oder den Unterricht
in modernen Sprachen, Musik u. s. w. im
Etablissement geniessen wollen. Prachtvolle

Lage am Wald, grosse Gärten, beste
Pflege und angenehmes Familienleben.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

Une
jeune demoiselle vaudoise, dé¬

sirant apprendre l'allemand, cherche
une place de gouvernante ou pour

aider la dame, dans une famille
chrétienne. Adresse : Mlle. Ev6que, la Rippe
sur Nyon (Canton de Vaud). [246

In
der Familie des Direktors der

Stadtschulen von Murten finden auf Ostern
wieder 2—3 junge Töchter Aufnahme.
Einfaches Familienleben und Anleitung

im Hauswesen. Gründlicher Unterricht

im Französischen, eventuell auch im
Englischen, Italienischen, Musik, Malen
und anderen Fächern. Patentirte
Lehrerinnen. Gesunde Lage und Seebäder.
Preis Fr. 60 monatlich. Referenzen von
Eltern früherer Pensionärinnen. [207

Ausverkauf.
Empfehle eine sehr schöne Auswahl in

Tlaohlänfern, Handtüchern, sowie
verschiedene Teppiohe, Hanssegen
und Stlokerelen aller Art, Wolle und
Häokelgarn diverser Sorten zu den
billigsten Preisen. [255

£2. Stähelin,
Tapisseriewollenwaaren- Geschäft,

Speisergasse 23, I. St., St. Gallen.
ttarwftturtt inMark*.3UHt*r 'py
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Eine kleine Schrift über den Ç)

_jiüfflifiiMtipsErpiea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf« [9
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St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Lrauen-Ieitung. 23. März Z8Y0,

Frauen-Chronik.
Von I. Engell-Günthrr.

'v oft auch schon die außerordentlichen Leistungen
der edlen Miß Nightingale erwähnt und
mit Lob anerkannt worden sind, kann es doch

nicht überflüssig erscheinen, ihrer nochmals zu gedenken,
um anderen, gleichgearteten weiblichen Seelen nicht
allein in ihr ein leuchtendes Vorbild zu zeigen, sondern
auch den Beweis zu liefern, daß außerordentliche
Leistungen gewöhnlich alle Anerkennung finden; wenigstens

in England ; was übrigens um so erstaunlicher
ist, da sonst wohl nirgends ein solches Vorurtheil
gegen Frauen, die sich der Krankenpflege bei Männern
widmen, geherrscht hat, als eben in England. Die
achtungswerthe, bescheidene und doch selbstbewußte
Art des Auftretens der liebenswürdigen Florence
Nightingale war ohne Zweifel so überzeugend, daß
Niemand im Stand sein konnte, ihr andere, als die

edelsten Beweggründe zuzutrauen. Und so mußten
alle hämischen Bemerkungen über ihr Thun bald in
Nichts zerfallen; besonders noch, da sie eine behagliche

Lebensstellung opferte, um sich ganz der
anstrengendsten Pflege verwundeter Soldaten im Feindeslande

zu ergeben. Ihr gegenüber verstummten die

falschen Anstandsbegriffe, mit denen man sonst

anständige Frauen von männlichen Leidenden fernhalten zu
müssen glaubte, und durch sie wurde zuerst eine

vernünftige Krankenpflege in England eingeführt.
Sie ist im Mai 1820 als Tochter des Land-Edelmannes

William Nightingale und seiner Gattin
in Florenz geboren, wo ihre Eltern sich damals
aufhielten, ist dann aber in England auf dem Gute
derselben herangewachsen. Obwohl sie wegen ihrer
eigenen Vorzüge und bei dem Ansehen ihres Vaters
sich mehrmals hätte gut verheirathen können, schlug
sie jedoch alle solche Anerbietungen aus, da keiner
der Bewerber im Stande war, ihre Zuneigung zu
gewinnen. Sie war eine Meisterin im Gesang und
Klavierspiel, und besaß eine außerordentliche Geschick-

lichkeit in feinen Handarbeiten, zog aber dennoch vor,
alle Erfolge in Gesellschaften im Stiche zu lassen und
sich nach dem Tode ihrer Eltern ganz der
Wohlthätigkeit zu weihen, lim diesen Zweck noch besser

zu erreichen, machte sie sowohl in Kaiserswerth
(unter den barmherzigen Schwestern) als in Paris
eine mehrjährige Lehrzeit durch, ruck als dann der
Krimkriea ausbrach, der sowohl durch blutige Schlachten
als durch Seuchen die Soldaten zu Tausenden
hinraffte (während für sie weder Pflege noch Unterkunft

vorhanden war), da rief Florence ihre Landsmänninnen

auf, sich an dem edlen Bestreben, diese grauenhaften

Leiden zu lindern, mit ihr zu betheiligen, und
siehe da, ihr Ruf verhallte nicht vergebens.

Dann erbot sie sich, auf ihre Kosten ein Spital
zu errichten und ging mit ihren Gesinnungsgenossinnen
nach Skutari ab, wo sie das Spital einrichtete und
fortan wirklich Unglaubliches leistete. Alle Welt
erstaunte über den unvergleichlichen Opfermuth dieser
Frauen, und später wurde Miß Nightingale von
der Königin nach Schloß Balmoral eingeladen,
um die Dankesbeweise der Monarchie selbst in
Empfang zu nehmen. Der Kriegsminister sprach zu ihrem
Lobe öffentlich im Parlament: Man könne keine Frau
mehr rühmen, als sie, wegen ihrer seltenen Energie
und dem wunderbaren Takt ihres Benehmens, neben
einer himmlischen Güte und Zartheit, sowie wegen
ihrer beispiellosen Selbstaufopferung, für die ganz
England ihr immer zu Dank verpflichtet bleiben werde.
In Balmoral gab man ihr außerdem das Zeugniß,
daß sie sich durch ihre Anspruchslosigkeit und
Bescheidenheit alle Herzen gewonnen habe.

Indessen ist sie ihrem selbstgewählten Berufe: alle
ihre Kräfte der Linderung der Leiden ihrer
Mitmenschen zu widmen, immer treu geblieben und hat
ihr ganzes Vermögen zur Heranbildung von
Krankenpflegerinnen hingegeben.

Unter ihren Gehülfinnen haben sich besonders zwei,
Miß Agnes Jones und Miß Florence Lees,
sehr ausgezeichnet; aber noch viele Andere sind mit
gutem Erfolg in ihre Fnßtapfen getreten.

Miß Nightingal's Schriften über ihre
Wirksamkeit sind in alle europäischen Sprachen übersetzt
worden und haben sehr viel Gutes gestiftet. In England

wird ihr die allgemeinste Hochachtung und
Bewunderung gezollt, und mehrere Dichter haben sie in
aufrichtiger Huldigung durch ihre Poesie verherrlicht,
so z. B. Wordsworth in England und
Longfellow in Amerika.

von Friedrich FröbelS Spiel-Beschäftigungen in Haus und
Kindergarten, von Lina Morgenstern. Mit 2
Vollbildern und ISO Holzschnitten im Text. Preis broschirt
Mark 4. SO. Das vorliegende, treffliche Buch sollte in
der Hand einer jeden jungen Mutter zu finden sein,'
damit zielbewußt und voll Verständniß schon das erste Tändeln

mit dem kleinen zarten Wesen ein Wecken und Fördern
der Intelligenz sein kann. Für junge Tochter, die der
Pflege und Wartung und dem ersten Unterricht von kleinen
und größeren Kindern sich widmen wollen, ist das
Studium dieses Buches ein großer Gewinn.

Ganz seidene bedruckte ?»uI»rÄ8, Fr.
2.10 per Meter bis Fr. 7.15,
nen Roben und ganzen Stücken portofrei das
Seidenfabrik-Döpöt 0. Hennvbvrx, Ailrleli. — Muster
umgehend. l2»ì-s

Der Briefkasten mußte für diese Nummer
verschoben werden, was wir gesl. zu entschuldigen bitten.

Neues vom Büchermarkt.
Im Verlage von A. Pichlers Wittwe K Sohn,

Buchhandlung für pädagogische Litteratur und Lehrmittel-Anstalt
in Wien, ist in fünfter Austage erschienen : DaS

Paradies der Kindheit. Eine ausführliche Anleitung für
Mütter und Erzieherinnen zur Kindespflege und Erziehung
in den ersten sechs Jahren, sowie zur praktischen Anwendung

Beste Bezugsquelle von Seidenstoffen

ist das Seidenwaarenhaus

Häols Kpivllei' ü in 2Upiok (Keftvvà).

Porto- und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend franko. s880—4

Knaben-Gyiehungs H Unterrichts-Anstalt

„Minerva" w Zug.
Gründlicher Unterricht in alten und modernen Sprachen.

Vorbereitung für die hohen Lehranstalten
(Polytechnikum und Universität). Vollständiger Jndustrieschul-
Unterricht. Geistig und körperlich schwache Knaben werden
besonders berücksichtigt. Religionsunterricht beider
Konfessionen. Für Referenzen, Programme w. wende man sich

gest. an den Vorsteher der Anstalt W. Fuchs-Geßler. (198

Doppeltbreite Cachemirs u Merinos
(garantirt reine Wolle), 100—120 Cm. breit, à 80
Cts. per Elle, oder Fr. 1.35 Per Meter, in ca.
80 der bestexistirenden Qualitäten bis zu den feinsten

Croisuren, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's
Haus Oettìnger A Co., Centralhvs, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis. l2»s—2

265^ Lür sofortigen oäer baldigen Antritt
ein züngeres, gut empfohlenes Dienst-
m'àâcben 2ur Besorgung àer Xücbe unä
äer Lausgescbäkte in einemBrivatbaus.

Oell. Olkerten sub Obilkre L 282 de-
köräert äie Lxpeäition dieses Blattes.

Line erfahrene, gesandte Lrau, beider
sprachen mächtig, belebe einer feinern
bürgerlichen Xücbe vorstehen dann, in
äen Landarbeiten, so^vie im Xleiäer-
machen bewandert ist, su odt stelle 2U
einem Herrn mit Xinäern oäer ähnlicher-
neise. Lie sieht mehr auf freundliche
Behandlung unä geachtete Ltellung als
auk grossen 0 ehalt.

Oell. Olkerten sub Obilkre k? A 284 de-
fördert äie Lxpeäition ä. öd f264

In einen Oastbok äer innern Ledneis
v^irä 2UM Antritt im ^pril eine

tiiedtiss« kuelàlterill
gesucht. Leböns scbrikt uvà Xenntniss
6er französischen spräche sinà unbedingt
nothwendig; katholische Xonkession unä
Xenotniss 6es Lngliseben erwünscht. —
Töchter, äie schon ähnliche Ltellen de-
kleidet, erhalten 6en Vor2Ug.

Nan ersucht, 6er Anmeldung an 6ie
Lxpeäition 6. Kl. unter Obilkre N 262
Aeugnisseopisn, allkalligBhotographie unä
Angabe äes Alters Hei2ulegev. f262

VT^ne intelligente Boekter(^burgaueriv)
1^ 4 mit guter Lchulhiläung, äer kran-

2ösiseben spräche mächtig, sucht stelle
in einem Baäengvsellkkt. Ls wird bei
kreier Xost kür äas erste labr kein Lobn
beansprucht. f263

Au erjagen bei äer Lxpeäition ä. B1.

Lins anstänäigs Berson sucht so balä
als möglich stelle als SâNSààltvà,
am liebsten auswärts. — Nachzufragen
Binsebüblstr. 49, st. Oallen. f258

0ss«ol»t
wird 2U sofortigem Antritt oäer auk
1. ^.pril in ein Lerrscbaktsbaus sine gute,
auch in äen Hausarbeiten gewandte llövkin.
öober Lobn. Aeugnisse erkoräerlieb.

Olkerten sub Obilkre L 224 beköräert
äie Lxpeäition ä. öl. f224

äie äas Mben
z unä Olätlen er-

lernt bat, snodt Stelle 2U xinäern bei
einer Herrschaft in äer fran2ösiseben
scbwà. Oell. Olkerten sub Obilkre 8 225
beköräert äie Lxpeäition ä. B1. f225

I,vàrîool»îvr.
Lin gutes Nanukakturwaaren-Oesebäkt

in Lausanne sucht auk Nitte Zlai eine
üeissige, intelligente, 15 bis 16-Mbrige
I-vdrîQvàtvr, äie äenLanäel unä äie
kran2ösische spräche 2u erlernen wünscht.
Lamilienleben. Oute Besorgung. Breis
Lr. 400 kür äas äabr.

Offerten unter Obilkre 2 2272 B an äie
ànoncenexped. Dansenstvin ck Voglvr
in lba.nsa.une. f256

Künsligo kvlvgvnkeit.
Liner braven Tochter, äie erbolungs-

bedürftig ist, wäre Oelegenbeit geboten,
äen sommer am Vierwalästättsrsee 2U-
2ubringen, gratis, wenn sie äer Laus-
krau im Baden nachhelfen würde. Obne
gute Xekeren2en uonüt2, sieb 2u meläev.

Brisks geâ. unter Obikkre B. N 252 an
äie Lxpeäition ä. BI. 2U senäen. f252

Ossnolil.
Line zunge, intelligente unä bescbei-

äens Tochter aus guter Lamilie linäet
stelle in einem La äen 2ur àsbûlke.
Xost unä Logis im Lause.

Olkerten unter Obilkre D X 16 poste
restante Dasei. f259

d WM:
kts-Xvoüto.

àkt Màm
Line tüchtige lllvrrsoàaktS'
Outer Lobn unä gute Bebanälung 2uge-
sichert. 8eb>v6i26r-I)ien8thoten im Lause.
Lür Leisebegleitung ist gesorgt. f253

Lür âberes sieb 2u ^venäsn an Lrl.
vürrsudsresr, ?rsnksnàork (Basellanä).

llssuàì:
Line tüchtige, in äer keinen Xüebe be-

>vanäerte Xövbin unä ein ZÛMMvrmàâ-
vüsn, äas äie Leinglätterei grünälieb
versteht, äabresstellen. — àmelâuvgen
mit Aeugnisssn an Pension Volrla, vavos-
p»ak. 174

F-^ine intelligente, äurcbaus tüchtige
Berson wünscht stelle in einem
guten Lerrsebaktsbaus als Aimmer-

maäodvn oäer auch in einem Daâen.
Beste R.ekerev2sn. — Oeü. Olkerten sub
Obilkre L 284 beköräert äie Lxpeä. f254

Uääeben - Bensionat
ill Laugss-Lt. àdin (kivllölldllrß).

Lran2ösiseh, Lvgliscb unä Nusik. Oe-
mütbliebes Lamilienleben. schöne Lage
am see. Referenden unä Lrospekte stehen
2U Diensten. — sieb äirekt 2U senäen an
261^ yutnvdarâ in La^ss-St. àà.

Lrosp. u. Keksrsn2sn 2U Diensten. AM5I,)

Knaben-Pensionat ^
tvlm-Ilioms «lppvl'8 Medlolß.)

VMa Soàont sur IkSuokâtsI
nimmt zuvge Beute auk, äie äie scbulsn
äer staät besuchen oäer äen Unterricht
in moäernsn sprachen, Nusik u. s. im
Ltablissvmsnt gemessen sollen. Bracht-
volle Lage am ^alä, grosse Oärten, beste
Büege unä angenehmes Lamilienleben.
Brospekte unä Kekeren2en 2U Diensten.

-vne îjsune äemoiselle vauäoise, äe-
» I sirant apprenäre l'allemanä, cbercbe

une place äe gouvernante ou pour
atckor la ckams, äans uns kamills ehre-
tienne, ^äresse: Nile, ^vöquv, la Mppo
sur L^on (Oanton äe Vauä). f246

U' n äer Lamilie äes Direktors äer staät-
I schulen von Ilnrtsv linäen auk Ostern
^ v^ieäer 2—2 ZNUgS lövbtsr àknabme.

Linkaebes Lamilienleben unä Anleitung

im Laus^vesen. Orünälieber Unter-
riebt im Lran2ösisoben, eventuell auch im
Lngliseben, Italienischen, Nusik, Nalen
unä anäeren Lävbern. Batsntirts Bebre-
rinnen. Oesunäe Lage unä seedääer.
Breis Lr. 69 monatlich. Rekeren2en von
Litern früherer Bensionärinnev. f297

Liuxloblo eius sobr kvüöllo àsvvabl in
S»»âtitodvri», sovi«

versollisäsas DvpVlvlls, Sa.»>«vxoi»
uaà Sttokorotv» aller ^rl, ^Vollo uvà
Màolrolxâri» àivvrser Lorten 2U àen
billÎAstsn Kreisen. s255

DapissorisvolIsQVàsrsQ- Sssolllltt,
SpsiserZasse 23, I. St., St.

»«recht«»d«»«k».ZW»«rl' 1-^

c»

W!

Ktcht- «. MgenmattsmuM-
F«iüe«den sei hiermit der echte

Paw-Expeller
«lt ^Anker- al» sehr wirksames

5 Hausmittel empföhle». »»ovorrSthig l» be» «eist« Apotheken.

Lins kleine sebrikt über äen

vvrsvnävt auk àtragvn gratis unä Blanko
äie Verfasserin Lrau Oarollna Xilsoder,
3 Loulvvarä äe Blainpalais, Denk. f9



SdltuEtjer JTrairen-Jtettunfl — Blätter für freit Ijäuelttfjen Bret»

In einer honneten Familie St. Gallens finden junge Töchter Aufnahme, welche unter gewissenhafter
Leitung der Hausfrau alle häuslichen Arbeiten, sowie eine gute bürgerliche Küche erlernen wollen.

Zugleich könnten sich die Töchter einem speziell beruflichen Fach widmen, wozu u. A. das St. Gallische
Gewerbe - Museum mit seinen vortrefflichen Einrichtungen, als: Heranbildung von Arbeitslehrerinnen mit
Diplomirung, Kurse für Kunstarbeiten, Musterzeichnen, Malen, Schneider- u. Bügelkursen, alle Gelegenheit bietet.

Pensionspreis per Jahr Fr. 800, per Halbjahr Fr. 450. — Sich gefl. zu wenden an Frau Brunn-
schweiler-Schmidt, St. Magnihalde 7, St. Gallen. [266

Referenzen ertheilen gütigst: Herr Pfr. Pestalozzi und Frl. Helene Weidenmiiller, Lehrerin am St. Galler Gewerbemuseum.

Bettfedern • Reinigungs Geschäft

«a] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per J/a Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 8. —,

8. 80, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.
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Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaltl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten l'iîi|iftiaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten nncr-
kunnt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schnppcithiidung,

Ausgehen und Hpwl«
ten der llnnre, frühzeitigem Krgrauen, wie auch

vor MnhlfcCpflglieil etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönlx-Pommade,
welche rieh durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.
TUAnSnn Onl natürl. Locken zu et-zielen.
iiTonius-uei, >Vefa >>. l ptr Flacon,

4»- Wlederverknnfer hohen Rabatt.
General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

500 Mark in Gold,
toenn Crème tirollch nic$t alle Öaat*
«ntcimgrelteit, al« ©ommerforofien, gebe?»,—,
fItdt, ©onnettbtanb,SRUeRer, Waiettröüje ».
beleitiat u. benXeint bU i. filter blenbab ço
toeift nnb juaenblldb frlfcfc erhält Äein«'—1
©tbmlnfcl vreil fyrfl. 1.50. $pt*2)et>
4. Büttner. 9!t>ot6., Basel.

=Enthaariings-Piilver, —
giftfrei, unschädlich, einfach, verstärkt
und sehr stark. Wird geschickt franko
in Doppelbrief gegen Einsendung von
3 Mark in Schweizer Briefmarken. [125
Börnhild i. Thür. : Jos. Bottmanner, Apoth.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner

CACAO
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

A Montreux. 230] Pension. "J"""
Dans une famille française on recervait Mr. Guignard, instituteur à la Tour

quelqes jeunes filles en pension. Vie de d© Peilz prendrait en pension des jeunes
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire gens, désirant apprendre le français. Bon
pour renseignements maison Ducret au collège, leçons, vie de famille et soins
3me en face du Kursaal. (H 503 M) [179 affectueux. Prix modérés. Références.

im Töchter-Institut Zoilikofer in Romanshorn
ist auf Mai eine Leliirer'iii-Stelle für Sekundarschul-Fächer, eventuell
auch für Musik zu besetzen.

Aspirantinnen von vielseitiger Befähigung und guter Gesundheit wollen ihre
Anmeldung sammt Ausweisen über Bildungsgang, bisherige Wirksamkeit etc.
und Photographie beförderlich eingeben. (M6215Z)

Ausserdem wird auf Mai eine französisoh sprechende, gut befähigte
Volontärin angenommen, die gegen freie Station und Gelegenheit zu weiterer
Ausbildung in jeder Richtung täglich circa zwei Klavier- oder Sprachstunden zu
ertheilen hätte. — Anmeldung mit Zeugnissen, Altersangabe etc. gleichfalls
beförderlichst einzugeben. [227

Frauenarbeitsschule Chur.
Beginn des IX, Kurses: 9. April 1890.

Unterricht in sämmtlichen Haupt- und Nebenfächern. — Prospekte stehen
zur Verfügung. — Auskunft ertheilt das Damen-Comité oder [213

Die Vorsteherin: S. Wassali.
Pensionat für junge Mädchen

in Corcelles bei Neuenburg.
168] Nächsten Frühling können wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töohterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Gesunder, angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den
See und die Alpen. Christliches Familienleben. Vorzügliche Referenzen.

Ge^en Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

15]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben, (H 5000. J)

Möbelfabrik
*PHeor-Cramer in Lausanne.

Ausstellung ganzer Musterzimmer von den einfachsten bis zu den
reichsten Ausstattungen.

Zürich: Lausanne: Neuenbürg:
Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.

Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

RestricRte Gesiieits-Corsets
aus der ersten schweizer. Gesundhelts-Corset-Strickerei von

E. G. Herbschieb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [3

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Vorhanffstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

2i] Nef & Baumann, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille ch947L)

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille [i»7

Weltausstellung Paris 1889.i
4' S

r / /
K

Ii frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinselfe
Mandelseife

Sandselfe
Rosenseife

Veilchenseife
Theersohwefelseife

Vaselinselfe
Lllienmllchseife

Kämme und Haarnadeln iu neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Eau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

!MIa,rie IE. Svilser,
Poststrasse — Chur.

NB. Alle Sendungen franko. [222

Herrn. Selierrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Öechslin-Biichler i Fortuna

Marktplatz, St. Gallen.
Fabrikation des Yorhang-Galleriehalters

Patent Nr. 263. [200

Vorzüge dieser Neuheit:
Die Vorhang-Gallerie, das Rouleau, die

Vorhanghalter, Rosetten werden schnell,
bequem, solid und verstellbar angebracht,
ohne Nägel oder Schrauben in Wand oder
Decke treiben zu müssen. Infolge dessen
vollständige Schonung von Wand und
Decke verputz, Tapeten,Täfer und Malerei.
Alte Gallerien sind verwendbar.

Tadellose Arbeit zusichernd, empfiehlt
sich angelegentlichst Obiger.

Hautausschläge «. Flechten,
Gicht u. rheumatische Schmerzen heilen
sicher durch Nr. 2, bösartige
Knochengeschwüre u. drgl. durch Nr. 1, Salzfluss,
offene Füsse und Wunden aller Art durch
Nr. 3 des seit Jahren erprobten u. bewährt.
Schrader'schen Indian-Pflastera.
Paq. Fr. 3.75. Apoth. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Zu beziehen durch die Apoth.
Stuttgart: Hirschapoth. Broschüre direkt

und in allen Dépôts gratis. [47-8
Generaldep. : Apoth. Hartmannjin Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.)
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Ereuzlingen, Lnzem (Weibel), Bapperswil,
Bagaz (Sünderhauf),Böhetobol (Joh. Hohl),
Borschach (Rothenhäusler), Schaffhausen

(Pfähler u. Diez z. Klopfer), Uster (Apoth.
Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli), wald-
Statt (Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Lavater z. Elephant, Lilien-
kron am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zeitung — SlStter für den häuslichen «reis

In eillsr twllllöten Familie 3t. Oaiiens ûllàsll junge Nivktei' àtuadmo, neleds unter Asvvissenliakter
I^eitun^ der Hausfrau alle ìàsliâon Arbeiten, sovìûe sine ^uts bürAerliolie Xüodg eilsilleu vvollea.

^uAleià köllllteu sied âie ^öodtsr einem speciell bernHielisn I'aod vviàmsll, ^ve?.u u. <Ias 8t. (ZaNisâv
Ovwvrdo » Russnin mit Zöillön vvrtrsffiiodou Dilliielitun^sll, à: UerîmdilàuuA vea ^.rbeitslokrorilmoll mit
vipIomirunA, Xurse küi Xungtsrdeitön, Nuster^sieknen, Naiou, 8eimsiàor-u. Lü^äursen, alle (lelöAsndeit distet.

?ensj0ll8prei8 per ^adr ?r. 800, per Naidjaiir I'r. 450. — 8iek geti. siu ^vencieu au ?rau NruvQ-
»vd^vNor-Sodiuiät, 8t. Nassnikaläs 7, St. Uallov. ^266

Kstsren2öii srtdeilen AütiKst: tlsrr?kr. ?sstsIo2Ä unà Orl. Hslsus Uslàswuitilsr, Oeärerin am 8t. daller de^vsrbsmuseum.

kâàrll - kàiMZn - K«8eliâkt
«>»l in (8t. OaUkn)
versendet in anerkannt unUdortreMiekoi'
Reinheit solide Dettieäern, per Kilo
à Dr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60. 3. 80. 4. 20. 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Dr. —. 70, 1. —, 1. 20;

DaUQSQ à Dr. 4, sebr keine à Dr. 5, 6, 7, 8;
Haldàauuon à Dr. 2. —, 2. 30, 2. 50.
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?ltönix-?ommaÄo
Mr Has.r- uvâ L.irtvrueìis

vo,» /'» „/'t'.'.sv,' ^5. Seàsicke/'sit,
nacii wissonscilalti.
Il, falirun^en uixi Ne-

oiiaciitun^' n nu8
dosten l'ini'innten der-
gestellt. «iurei« vloio
4,ltarNiit«n nnor»
loìnnt, 5ûr0ert nntor
(ìarantlo dei I>an>on

linâ Norron. od ait
cnior junx. in Kurier
/.oit einen ûs'pi^en,
seliônen Ilaarnucdz

und «cinit/t vnr
8et,nppvnkiili»n?,

Xn»uol«on nnil 8z»nl»
t«n «ter Nnaro. friiiirvNixem KrArsuen, >^ie aucn
vor ItstiIIlvpN^keit etc. - >Ver sied âiv naturlicko
Xierâo eines »cliönen Naares dis in ^as »piitesìe Xiìor
erdalten xviii, tîekrauci,? allein âie ?dSal»»pomm»ck«,
^velcde licd ciurcd feinen (îerucd ^ie öilli^keit vor
alien Lltt licden rabrikaîen ausieiclinet.

^,e»'s /)»<? ^^e/iso 7.L5 «»«ri L. SS.

iHnI nn.tàì. r.c)vlîsiì ru efrielea.
I IlljNlU8-vei, I .-.-... ^ .75 ^ I-7aoon.

^Vloifervei'It^nsei' doden N»d»tt.

^iiuanl! Wini, 66 Lîànstfâsso, Laset.

soo iiK <^oIâ,
wenn Orêmv ê«rottek» nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommersproffen, Leber»
flecke, Sonnenbrand, Mitesser, NaseurSthe».
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend ^weiß und jugendlich frisch erhätt. Seine'—'
Schminke! VreiS FrS. l.5v. Hpt.-Dep
ì. Lüttn«»r. ?!potb.. tt^5ìel.

— tl>tlliMN>I>Kji-I'»>M', —
Ziktkrei, unsääälieli, einkaeli, verstîiàt
unci setir stark. ^Virà Sdsekiekt franko
in Ooppoidriek ^oKen knnsenäunA von
3 Nark in Lek^voi^or Lriokinarken. ^125
L'àdilà i. l'Kür. : 5os. Lottwavvsr, ^potk.

in 7afeln uncl in stiver

8?kttkiei.I
isiekt iösiieker rsinsr

0 c ^ 0
^ i? i rr. ß

Von Xennern kevorsuKte Narke.
Karantirt rein doi inässiSsten Kreisen.

Noàsux. 230i ?SN8Ì0V.
Dans une famille française on reeervait Alr. <^utKQ»râ, iustttutvur à 1» ?orir

quvl^vs jouas» tiUos en pension. Vie 6e âv?vtl2 prenärait en pension àes jeunes
fumille. ?rix 600 fres, par an. Lerire ^ens, äesirant apprenâre le français. Lon
pour renseignements matSVU IZuvrot au collège, leçons, vie äe famille et soins
3mo en faee clu Xursaal. (ll M tl) ^179 atkeetueux. ?rix moàères. lìefèrenees.

lin iSàl'-IiMnt IvIIikoker ill k«ii>Aii8l>«rll
ist. auf N ai eine für Lekunclarseliul-^äeker, eventuell
auek für Nusik ^u keset^en.

Aspirantinnen von vielseitiger öet'äüigung uncl guter Lresunäkeit ^vollen ilire
^nmeläung sammt às^veisen üker Lilàungsgang, kiskerige Wirksamkeit ete.
uml I^liotograpkie detöräerliek eingehen. sN6215^)

àsserâem ^irà aut Nai vilis kraQAvstsoK «prvollvQâv, KUt dvkààtKtv
VolvntärtQ angenommen, (lie gegen tieie Ltation unâ (xelegenkeit ^u weiterer
àsdilclung in jeüer lìiektung tägliek eiiea 2>vei Klavier- oäer Lpraekstunüen ^u
ertkeilen kätte. — ^.nmelclung mit Zeugnissen, ^.ltersangake ete. gleiektalls ke-
t'örilerlielist ein^ugeden. ^227

I'raHisiiardottssoNHrls (ZNrìr.
LkKÍllu àkL IX. XurLöS! 9. ^lpril 1899.

Ilnterriekt in sämmtlielien Haupt- unä Kedenfäekern. — Prospekte stellen
sur Verfügung. — Auskunft ertkeilt üas DaulSV»L!oimtä oüer ^213

Ois Vorst-stisrlri:

?sns1c>llut àr MuZ-s lVlàâcîdsu
ill Km ^6U6lldurA.

168j l^äelisten Krükling können ^vieàer einige junge Naàeken aufgenommen >verclen
in äer ?övtl1:vrpviist0Q von Alvsâauies Illorarâ. Sorgfältige Zpraokstuäion,
Untorriekt in ckon ^i880N80üaftlieüvn ^llosiei'n, in 6er IAu8ik, so^vie in allen ttanck-

srdoiton ete. ete. (tesunüer, angenekmer ^ufentkalt, praelitvolle ^ussiekt auf àen
See unä (lie ^lpen. (^liristliekes Kamilienleken. Vorxüglieke R-eferenxen.

k>5ei0N/i>.5 loniissi/iiN'e

15^

às ^1. xn^.08, AU Noele (Fuisse).

In »Ilvli àpotllvlrvil »ii Il»kvll (H 50M3)

Nödelfadrik
U?

V«» Nv« x » Orawvr w àw«KKM»GG
^.ussîvlInnN KS.NAvr IllustvrAtuuuor von äen einfaeksten dis 211 àen

reieksten Ausstattungen.
/Urîvllî I^ausanue? ^euendnrgz

^Valämannstrasse Kr. 6. I'Iaee St-d'ran^ois Kr. 3. Magasins 6u Nontdlane.
Lataiogv unä 8tosfmu8tei' stellen dereitvvilligst xu Diensten. ^187

- »Mö -aus äsr srstöll scdvsl^r. kszllMglts-Lorsst-Ltriersrsl von

k. <Z. ilerbzeliled i» k«iim>àri>,
als praktisek unä gesunäkeitsgemäss von ^.er^ten unä
Kaek26Ìtungen selir empfoklen, ^eieknen sied vor allen
anäern äerartigen Kadrikaten aus äurek xutss Ilatsrlal,
vorsüxllelis ?azou unä sloxauto ^uskälu'Mlx. Nan aekte
äesskald keim Ankauf soleker genau auf beigeäruekte
Sekàmarke. Dieselken sinä 2U kaden in jeäer bessern
Lorset-Lanälung äer Seb^vei^ unä äes àslanâes. ^3

— ^rà-eorZeis per kiacknakme. —

VoràsâKstoSd
eigenes uvà engiisek fabrikai, erêms uaà weiss ill Aiösswr àswài liefert
diilÎKst das «ilieaux-kesvilkiN von — Nüster kranee —

2i^ â Naumann, llvàaa.
(?9läene Neäaille

àvaÂàis Hat. äs ?ranss 1884

^sdlävne Uväaille
IVsItaussìsIluQA ànìwsrpsQ 1886

(^oläene UeäaiI1e u947d)
Intern. àLstsIlunA ^.wsteräsni 1387

bloläeno ÄleäaiUe (iZ?

IVsItausstoUuQS Naris 1339.

S

ill kàdtt àmdl îlllMwMll
S.I'vsrsS:

01zr»«rta»olt«
Ala»ao1««tto

S»»a»otts
Ito»oi»»otko

VsUodsaaatks
?door»odvotol»«tk«

Vasoltwsvtk«
r.tUvai»»tIoà»otko

Fäinnav u»à ^»»ruaâolu j» nsussteii iìsarss

?oo»»âvl»
Xvlawod ^Vassor

Hau âo vdtnta
2ad»dür»tva ete

Oie dilIÍAsten Oreise ^usioìiernà. sm-
ptìsklt sied aàtunAsvolist

Id^ISt-rlS 1^!. ^Vì.lSSr,
Doststrasse — <7tìì»îî.

AsL. ^Ile Senäungen franko. ^222

»mil. 8tllèrr«r, 8t. till»«»,
2UH» ,,Ug.iuveNior°. ^1023

ôsclisliuàelilsr koià
Na,lìtpla.t2) 8t. <AaIl>Sii.

kabrilatioii ües Vàiis-kàllmàltm
?ànt Kr. 26Z. t200

Vorzüge liiessi' Heukeit:
Die Vorbang-titallerie, äas Douleau, äie

Vorbangbalter, Itosetten ^veräen sebnell,
bequem, soliä unä verstellbar angebraebt,
obne Kägel oäer Sebrauben in ^Vanä oäer
Deeke treiben 211 müssen. Infolge dessen
vollständige Selionung von ^Vanä unä
Deeke verputz l'apeten/I'äfer unä Malerei,
^lte Dallerien sinä verwendbar.

tadellose àbeit susiebernä, emptieblt
sieb angelegentliebst Odi^vr.

iiAitsimelilsM 11. Ilkkliteii.
(xiebt u. rbeumatisebe Sebmer^en keilen
sieber äureb Kr. 2, bösartige Knoeben-
gesebwüre u. ärgl. äureb Kr. 1, Salöüuss,
oil'ene Düsse unä ^Vunäen aller àt äureb
Kr. 3 äes seitäabren erprobten u. dewäbrt.
Svdr«.âvr'svI»vQ Ii»at»Q-?Sa»tor».
Dac^. Dr. 3.75. ^potb. Zoknackof, Deuerbaeb-
Stuttgart, ^u belieben äureb äie ^potb.
Stuttgart: Dirsebapotb. Drosebüre direkt

unä in allen Depots gratis. s47-3
Lonoralciop. : ^potb. llartmau^in Ltsokborn.
In den ^potb. 2U Lt. HaUsu, Laàsv, Lassl
s^äler-, Greifen- u. Lt. Dlisabstbenapotb.)
Llsoboksssll (v. Muralt), Drsusnkslà
(Dr. Lebröäer), 2o1âsn, Hsrlsau (Dobeek),
^rsuLlàgsn, I^ULSNI (^Veibel), Lkpporg^rU,
Lagas (8ûnâerbauf),àsbotobo1 (äob. Hobl),
Lorsebaob (Hotbenbäusler), LobAkkbaAgSQ

(Dfäbler u. VÌ02 2. Klopfer), Vstor (^votb.
Ltaubli), àaob (^.potb. LträuID, ^valâ-
gtatt (Droguerie Kiebmann), UlutortbAr
(Mobrenapotbeke), LLltell (Dingerbut am
Kreu2plat2, Davater 2. Klepbant, Dilien-
krön am ^Veinplà, Drunner 2. Daraäies-

vogel, öaumann in àssersibl).
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Fabrik-Preise. <So;^')
Damen -Remontoir -Uhren.

— Garantirte Qualität. —
[Jede Uhr mit Garantie-Schein von 2 —5 Jahren begleitet.

1. Remontoir-Uhr, cyl. 6 Rubinen, Silberschale, ele¬

gant und solid, 13 Linien • • • • • 125. —
2. Remontoir, cyl. 8 Rubinen, Goldschale 18 karat., sehr elegant

und solid, 13 Linien * ' • • • ^
Remontoir-Uliren für Herren und junge Leute, von Fr. 15. bis Fr, 500. —,

—Sendung gegen Nachnahme. — [178

Joannot-Baltisberger, Uhrenfabrikant, Bern.

Ein Kleinod
für die Küche ist der- Patent-Solbstkocher. Er sollte in keiner Haushaitun«?

fohlen. Man hat mit demselben 50% Zeit und 50% Holzerspamiss. Vorzüglichste

und bequemste Kochmethode! Erfolg garantirt! Illustrirter Prei..-
courant mit Zeugnisscopien gratis. S. Müller & Co., Aussersihl-Zürich.

Fabrik Zürclierstrasse 44, Wiedikon.

Waschmaschinen für Familienbedarf.
Dienlich für kleinste wie für grösste Haushaltungen, für Hôtels, Anstalten, Spitäler,

Färbereien u. s. w.
A. Schmidt's Patent-Maschine „Badenia".

Für weisse und bunte Wäsche und alle Arten wollene Sachen.
An der Ausstellung in München 1888 unter 5

ausgestellten Waschmaschinen das einzig prämirte System.
Das gewöhnliche, bekannte amerikanische Waschbrett
ist hierbei in eine Maschine umgewandelt, so dass man
unter leichter Reibung und Handhabung gleichzeitig
eine Menge Stücke miteinander waschen kann, z. B.
1—1 '/a Dtzd. Paar Strümpfe, 15—20 Handtücher, 2—4
Tisch- oder Leintücher u. s. f. Die absolute Schonung
selbst der feinsten Wäsche, die Ersparniss an Mühe,
Zeit und Seife, die blendend weisse und reine Wäsche,

die sie liefert, machen sie jeder Hausfrau sehr beliebt und unentbehrlich.
Preise: Nr. I Fr. 60. —, Nr. II Fr. 70. —, Nr. III Fr. 80. — netto comptant.

B. Automatische Waschmaschine. Neues amer. System.
Nur für Weisszeug dienlich.

NB. Nicht mit gewöhnlichen Dampf-Waschhäfen
zu vergleichen, bei denen die Wäsche vorgewaschen
werden muss. — Die Wäsche wird hierbei, so wie
üblich, vorher eingeweicht, gut eingeseift und alsdann
von dieser ganz selbstthätig waschenden Maschine,
ohne vorher gewaschen zu werden, ohne Reibung,
ohne schädliche Zuthaten, blendend weiss und rein
gewaschen und fertig abgekocht in circa 2 Stunden.
Die absolute Schonung selbst der feinsten Wäsche,
die Ersparniss von Mühe, Zeit und Seife, die leichte
Verwendung auf jedem Herd empfiehlt sie allen
Hausfrauen, besonders für kleinere Wäschen in der Küche.

Preise: Nr. I Fr. 30, Nr. II Fr. 45, Nr. III Fr. 60
netto comptant. [209

Nr. 1 nimmt circa 80 kleinere Stücke auf, Nr. II circa 120 kleinere Stücke.

Prospekte gratis d/curcli.
». Lavater-Butte, LÖwenstrasse 16 B, Zürich.

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.
—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal -TransportirVorrichtung.
Die „I>a/vis" unterscheidet sich in ihren

Grundztigen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Er&ft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Bernf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht zuerlernen wie zu gebrauchen. 1-74

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschlnen-Gesellschaft
—— »le Gold-IKedaille

der internationalen Ausstellung in Paris 1889.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Rüti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürioh:Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

am Fusse des

Rigi und Vierwaldstättersees.
228] Tit. Herrschaften, welche einer zeitigen Frühjahrskur oder Uebergangsstation
bedürfen, ist "Weg^g^is wegen seiner bevorzugten klimatischen, geschützten
und gesunden Lage, sowie einer sehr zeitigen Frühjahrsvegetation sehr zu
empfehlen, besonders die dazu wundervoll gelegene, renommirte Pension I. Ranges:

— Villa Belvédère mit Villa Köhler. — (»6210z>

Frühjahrspension 5 Fr., Zimmer von 1 i/2—3 Fr. — Prospekte gratis und franko.

166] Die Actiengesellschaft (OF4498)

Schweizer. Annoneenbnreanx
von

Orell Füssli 4 Coa

Zürich, Basel, Bern, Fribourg, Lausanne, Mailand etc.
empfiehlt sich für Vermittlung

von Inseraten in alle Zeitungen der Schweiz und des Auslandes.

Zeitungsverzeichnisse auf Wunsch gratis und franco.

Dr. med. K. H. O. Ftoth's

Frauen
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthümlichen
Leiden,wie Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut«
armutli, Bleichsucht etc., be-

In St. Gallen
„ Zürioh

128]

Winterthur

0-en.erstld.épôt

Pillen.
sonders auch in den kritischen
Lebensjahren der Jugend und

des Alters.
Preis des Flacons Fr. 1. 50.

Zn haben
(Schutzmarke.) in den meisten Apotheken«
bei: Hausmann, Apotheker.

„ Fingerhut, Apotheker.
Liliencron, Apotheke Kerez. (M 5527 Z)
Werdmüller, Apotheker.
Gamper, Apotheker.
Schneider, Apotheker.

: A. Sauter', Genève.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

" RR. PP. RÉDICTH
DER ABTEI VON SO U LAG

(Frankreich)
Dom MAGUELOWNZ, Prior

2 goldne Medaillen, : Brüssel 1881—London iW\
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFUHDEfl flÄ"|dÄ Purc^i den Prior
im Jahre 1373 Pierre BOURSiDD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Ellxirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfenl
im Glase Wasser verhindert undj
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht lind dnbei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
e> hält.

a Wir leisten also nnseren
Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir si<
auf diese alte ond praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel nod dei
einzige Schatz for and gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807Q EiblIIBI106 dt 108, nie Croii-de-Segnei

Geieral-Agent : OCllUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeechaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

OO

CO

Cacao solui)le
(leiclrt lösllclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die '/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

»» ,» », ,» i- 60
»» V® • 90

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Oaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter für den häuslichen kreis

Damen-lkemontoir-vbren.
—0arant!rte ^uaiitàt. —

là vdr mit Kàrâvtls-Seiislll von 2 —S àdrvll bsglsitst.

1. Kementelr-Vdr, e^l. 6 Rubinen, Lilbvrsebale, ele¬

gant und solid, 13 Dinien - ' '"I2. »emontvlr, e^I. 8 Rubinen, (^oldsebale 18 Karat., sebr elegant
und solid, 13 Linien ^ -

kemontoir»DIiren für Herren und junge Deute, von ff. ZS. ms ff. svv.
Sendung gegen Daennanms. s^I78

^osnnot-vsNîsdersor, UtirsàdrilcÂnt, vorn.

kill Xklilvà
kür àis Düeäo ist à ^ànt-Soìdstkoeksr. Dr soUts in kàsr ItauZkaltun«?

kàn. ^lan kat mit àemseiiien 50^ 2sìt nnà 50^ Dol^orspin-niss. Vor^ii^
liàto unà docinemsts Dvelìmotkoàs! Drfolg garaatirt! lìlustrirter Diei..-
courant mit ^vn^nàopisn glatis. S. Müller Ä vo.. àssersiNt-^urick

^adrik ^Ûlelìvi8tia38s 44, ^Vicàikon.

Wasebmasebinen à Damilienbedark.
DienUeb für kleinste wie für grösste Dausbaitungen, für llâtsls, àstaltsn, Lpltälsr,

kärbsrslsn u. s. w.

SoDmiclt's Patent »Mssvüine „SsUenis".
Dür weisse und vante Wüsebe und alle ^rten wollene Laeben.

^n der Ausstellung in München 1888 unter 5 aus-
gestellten Waschmaschinen äas einzig prämirte Festem.
Das gewöbnliebe, bekannte amerikanisebe Waschbrett
ist bierbei in eine Maschine umgewandelt, so dass man
unter leichter Reibung und Dandbabung gleichzeitig
eine Nenge Ltüeke miteinander waschen kann, D.
1—1'/s Dt^d. Raar Ltrümpfe, 15—20 Handtücher, 2—4
'kiseb- oder Deintüeber u. s. f. Die absolute Lebonung
selbst der feinsten Wäsebe, die Drsparniss an Mübe,
^eit und Leite, die blendend weisse und reine Wäsebe,

die sie liefert, maeben sie jeder Dausfrau sebr beliebt und unentbebrlieb.
kreise: Dr. I Dr. 60. —, Dr. II Dr. 70. —, Dr. III Dr. 80. — netto comptant.

L. /»utomstiselis Vifsseümsseüine. H6U6L uiukr. LMkm.
Dar kür Weissseug dienlled.

Dö. Diobt mit gewöbniieben Dampf-Wasebbäfen
2u vergleichen, bei denen die Wäsebe vorgewaseben
werden muss. — Die Wäsebe wird bierbei, so wie
üblich, vorber eingeweiebt, gut eingeseift und alsdann
von dieser gan? selbsttbätig wasebenden Masebine,
obne vorber gewaschen 2u werden, obne Reibung,
obne sebädliebe Xutbaten, blendend weiss und rein
gewaschen und fertig abgekoobt in eirea 2 Ltunden.
Die absolute Lebonung selbst der feinsten Wäsche,
die Drsparniss von Mübe, ^eit und Leite, die leichte
Verwendung auf jedem Derd empbeblt sie allen Daus-
trauen, besonders für kleinere Wäschen in der Rüche,

krà î Dr. I Dr. 30, Dr. II Dr. 45, Dr. III Dr. 60
netto comptant. ^209

Dr. l nimmt circa 80 kleinere Ltücke auf, Dr. Il circa 120 kleinere Ltücke.

^Z7ss^Sl3iìS Z'rs.ìZ.s
». Iiöw6vsi)i'3.8ZS 16 B. »iirîà.

Dondon 1887: Lbrsn-Dixlom. — Drüssel 1888: Diplom dor ôoldsnsn ^lsäaills.
—» vis Düslist srrsisDDarsQ ^.ussoioluiungSri. —Div neue Davis ^äbmasebiuv

Die ^ unterscheidet sieb in ibren
Drundlüügen gans von den übrigen, im Kebrauebs
vorkommenden Däbmasebinsn und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sieb Trakt, Linkaob»
boit und Dauorbaktigkoit mit aussergewöbnlieber
Dsistung bei vsrsebioâsnartigstsr Verwendung.
— Das verticals ?ransportir-8^stem der Davis-
Däbmasebine siebert unbedingte (Genauigkeit der
Dunktion bol äou stärkston wis bol äsn Isiobts-
stsn Ltokksn, wodureb Rsgslmässigkvit, Lebonbvit
und Lolidität der Däbte srrviebt wird, und in
Dolgv dessen sieb diese Nasebins kür joàs àt V0N
Dornk eignet. Dieselbe ist ebenso ìeiebt 2U er»lernen wie 2U gebrauebsn.

lUs nouosto àussvivduung ordioU âio 0»vis-Iffàdmasod1noll-vo»oU»vdatt

^ »tv ^iQlck»Alvck»N>«
Äsr IritsriiatloiisISQ ^usstsIliiQg in ?aris 1SSS.

Vortrotor kür dio vstsebwoi- (ausgenommen Bezirk 2üriob):à. Däbmasebinen - Dabnk in ».kàtt (Rauton 2ürieb.
Vortrotsr kür dio Stadt und don Lonirk 2üriob:

Meebaniker, Nünsterbok 20, 2LkìR»K<5là.

am Dusse des

IttAt und VieimIMttmm.
228^ /kit. Derrsebaktvn, welche einer Zeitigen Drüb^jabrskur oder Debergangsstation
bedürken, ist wegen seiner bevorzugten klimatiseben, gesebàten
und gesunden Dagv, sowie einer sebr Zeitigen Drüb^abrsvvgetation sebr 2u em-
pfeblen, besonders die da^u wundervoll gelegene, renommirtv konsion I. Tangos:

— VNIs SolveUörv mit Vitts Küüler. — (« wü)
Drüb^abrspension 5 Dr., Ammer von 1^/z—3 Dr. — Rrospekte gratis und franko.

1K6Z Vjv a.vti«oxvS«UsvI»S.tt (0 ?4498)

von

llpell kÜ88>i â Lo«

Lttiried, La8s1, Norr», rridourZ, I-ausanuo, KlaUanÄ sto.
emMàlt siek kür Vermittlung

von Inseraten in »U« Leitungen äer Lek^si?! unà àes ^.uslandes.

2ZZ6<Z. FL^. O. s

Drauen
VorsiiZIiolistss Heilmittel kür
6is vsrsoliieàsneii, ûem^raueli-
Assvtilsolits siAolitliümliollöll
lusiàsii.vis 8vdivä«Iie, Zlückl?»
kvit, ^ppetîtlosixkvlt, lilnt»
armutli, lileivllsuodt ete., Ks-

lo St. Saliva
2ür1od

1231

^Vtatsrtdar

<^SZ^.SZ7S,IÂ.êx?âì

Dillen.
sonders aucb in den kritiseben
Debensjabren der dugend und

des Alters.
Dreis des Dlaeons Dr. 1. 50.

Xu baden
(Sokut2marlcs In den meisten ^putbeken.
bei: Hausmann, ^potbeker.

^ Diugerbut) ^.xotbeker.
IdUeueron, ^.potbeke Rerex. (N 5527 X)

Werdmüller, ^potbeker.
Damper, ^.potbeker.
Lebnelder, ^potbeker.

MIvk-0k«eo1aÄv In ?u1vsr und iu Lroquoitos.
Die einzigen, welebe die näbrenden und milden Digensebakten des Daeao» und

der Nileb vereinigen. Nan verlange den Damen des Lründvrs. ^19

' UWWIV»
vc>f4

(k'rKnIcreied)
Von» NrâvVVi.«»?>rZs, »rtor

1Neek«4tto5» / Srdl«! t8Sß—l,o»à iiSd
VIF »S«NS7Llc xvs?LlC»«v«os»s

MlÜM M ^vke'l den?à
lv Itdra 1373 ?lerreSM8M

« Der tasglieko Uedraaed àss
?adll-rilxirs âvr ua.??àvâioUllsr,
i« (ter Oosis vos eimson rrvsikoo.
im Ülilsa Wasser vorkimlsr^ uncii
tu'ûì ââs Notûvsrcisn «lor^aeäns,!
veìctivnsrvsissen 6l?ìN7un«1 fos-
tixkeiì verlvikì unti «tidsi 6âg
^aknNeisek sìàrict rmä xs5uad
oidàN.

« ^Vir Isigtl'n al50 nngeren
4.S srv einev tka^àoklielien Üisn t inâsm wir sic
aas liiosti a Ile aaìi pralcìisekv praevaratiov aut-I
msrl<?am maetmv. vskdê âas dsstv llvlmtttsi llllâ âsi
viaxigo 8v!nit» lâr i«iâ geyell Zslnllslâsil slvck,
S»vz j?«xköodet t 817 V?Fì» IIRIi VK â M, rv» iZn»il-d»-8eell«z

ke» r»I l e t «rUlllN! oONlvkâUX
5c/ /»»dsn /n «//on ^oton />«rfi,inor/oFo«o/»âo<t»/»,

^/io//>àn ccnc/ 0ro^c/»/»/»«nc//vnFoa.

c»Ivs

«VRU»H»KS
(lSZ.Ol2.-d ILsIlsl^sr OS.SS.S)

?Iiâ 8uàrd.
vie l/2 Xilo-Lüedse im vàil k^-. 3. —
n ^ ^ „ ^ 60
i> 90

S 0r»a»a Sto»o» Falvvr» ?saüxsa »ar Ssratsllaa? «tasr xatva
F»»»« vaoao. — I Sttlo — 200 Va»»«». si27

Lmpksklt sied äurek vor^ügliedö (Qualität und billigen vrsis.
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Blooker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:
Binswanger & Cie.f Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).

Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1/2 K°, Fr. 2. 20 per K°,
343] Fr. 1.20 per Vs K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

L'Elégant
vorzüglich sitzendes, solides Corset5 je

nach Ausstattung und Einlage :

Fr. C>. - 7. 50 9. - 11. -Allein-Dépôt für die Schweiz:

Au Bon Marché
Marktgasse 52, Bern. [215

J. "Weber's Basar
Neubau — Marktgasse 22

— St. Grallen —
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen

Preisen : [257

Kinderwagen
und

Kinderfahrstühle
und

Stubenwagen.

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

GDŒSSTE MODEMAGAZINE

Printemps
Gratis und franco

versenden wir den illustrirten
Catalog, in deutscher Sprache,
enthaltend die neuen Modekupfer

für die Sommer-Saison, auf
frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Frintemps ebenfalls
gratis. Um genaue Angahe der
gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen

Porto-u. zollfreie Versand-Bedingungen

aus den cataiogen
ersichtlich.

Korrespondenz in allen Sprachen

CO
CO
CO

Irpme oder rothe Haare
lassen sich sofort mit der von Apotheker
J. Schräder, Feuerbach, bereiteten Nu8B-
eztraothaarfarbe dauernd in blond,
braun oder schwarz färben. Flac. Fr. 2. 50
in den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [60-12

3?e:nsIom.a,t lESa^-lvÊoser
in Fiez bei GTrandson

könnte Ende April oder Anfangs Mai wieder einige Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen. (F 1247 Z)

Gründlicher Unterricht, sorgfältige Behandlung, Familienleben, moderirte Preise.
Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: [245

Schölling, Reallehrer, St. Gallon; Foils, Gymnasiallehrer, Born;
Müller, Ständerath, Thayngon (Schaffh.) ; G. Briti-Hohl, Schulinspektor, Frauonfold.

Laemm & (Sie
^Te-a-estes In:

>t. daiMm
[148

gestickten, französischen und englischen Vorhangstotfen,
abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.

Maschinenstickereien Feine Handstickereien
(Bandes, Entredeux etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auswahlsendungen gerne zu Diensten.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890, März.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „ TigerhofK am Tigerberg, Ht. G-allen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

G. Tanbcnbcrgcr, Möbelfabrikant. J. Wirth, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, i. Sehlössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

i Atelier und Lehrinstitut für
W Damenschneiderei
Schw. MIchnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
— Speicher. ——

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

«osÄhlsen,8^]^
Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
wascheinrichttLng, sowie deren einzelne
Bestandteile. Liefere Hanf- und Gummi-

Schläuche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Erziehungs- und Unterrichts-Anst&lt für Knaben

9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheliung.
Best eingerichtete Gebäullchkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fnchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

lOOO Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner 10

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

Ed. Bänniiiger, Buchbinder
Haidenstrasse Luzorn Haidenstrasse.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsschule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Schulbuchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

J. Walt-Albertini, Weingrosshandlung

(Rheinthal).
11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella
Siebenbürger, Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. W-u.n.aorli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. 10

Walther Gygax, Bleienbach (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halblein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?
kW" „Walther" vollständig ausschreiben.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Elsen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste Auswahl

in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i3 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassl und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei and ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zürich).

— Filialen in: — "
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
and vorzügliche offene Tisehweine

18 empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V2 Jahren zu Fr. 7. —

8 * * * 7. 50
4 8It 7» V ^ n V V

„
• 5 „ „ „ 8. 50

* 6
n * „ 9. 50

1t 1) V
7

It V V 10. 50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Hera- M MenMWaM
i. Kameelhof St. Gallen Multergasse 3.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. 20 per Kilo [347

Max Sulzberger, Horn b. Korschach.

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in gröaster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Gallen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
1931 Schweiz.

Schweizer Frauen-Zettung — Glatter für den häuslichen kreis

VIoàr's vaeao
^ireielibai' bestes fabi'ilcat.

Dngros-Döpot und Versandt kür die Leb^vviz bei:
»InsvanAvr t Vlv., S»svl Mebf. von <1. d. de v. Nüller).

!u kslisil in sllsn ßlöZMS» 8ps»ssilâllsn uni! llsozusrisn
in Büobsen à ?r. 4. — per ^ X^, ?x. 2. 20 per ^/4 X^,
343Z ?r. 1.20 per ^/g xo. (N 5763

Dabrikanten: ä. à v. Llookor, àstvrâam.

I. Elégant
vorzüglieb sitzendes, solides Dorset, ^e

naeb Ausstattung und Dinlage:
Dr. 6. - 7. 50 9. - 11. -^Ilein-Depot kür die Lob^veiz:

o Von
Naàt^a386 52, Nvrn. ^215

,1. Coder's Là2s.r
Ueiàu — NàtAÂLLe 22

»»»» Vnllon
emptieblt in grosser às^vabl ZU billigen

Dreisen: s257

^ lvjlxIi'NVilMII ^
und

l(inlisl'salil'8tüklk
unä

8tndvn>vuKsn.

L0UgÌ6L
tv V^ZIIV
kvrle 8llÎ88«
16Z (UM5X)

?riàM
krstiî unU si'sneo

versenUen wtr den Mustrirlen
t^aìalo^, ìn deuìseNer snraeNe,
enllmuenâ cUe neuen ZVrsâskup-
ter tür die Lorninsr-Laison, aul
tranXirdes antragen an

1VI.r8 ^I.UI07 ^ e°

I-/XNIS

Cluster der grossartlgen Sorti-
inente des printemps even tails
glatis. Um genaue ^ngaNe der
kenünseNl.en Sorten ^vlrd gede-
ten.

Speditionen nsok «Uen Velttkeilen
Uorlo-u. zollfreie versand-iZe-

diugungen AUS den Uataiogen
ersleNUieN.

lîoi'i-szpomisnz! in sllsn 8pi-»ek«n

l>O

Wâ à à Mrs
lassen sick sofort mit 6er von ^potbeker
d. Lokraàor, Deuerbaeb, bereiteten IkîllSSà
vxîra.otàs.s.rks.rkv dauernd in blond,
braun oder sàvarz färben. Dlao. Dr. 2. 56
in den bekannten Depots.

So»or»1âèi>St: Ltsekbottiz D. Hart-
man», ^potbeker, soxvie in den meisten
^Vpotbeken der Lebxveiz. ^60-12

^S».SZ.Q».S.r TTS.^7--2^LSSSZ?
in ^ ì)SÎ (^rsncison

Könnte Dnde ^pril oder Anfangs Nai nieder einige "koebter Zur Drlernung äsr
t'ranzösiseben Lpraebe aufnehmen. (D 1247

DründlieberDnterriebt, sorgfältige Bebandlung, Familienleben, moäerirte Dreise.
Näbere Auskunft ertbeilen auf Verlangen die Herren: ^245

LebsIUug, keallebrer. Lt. Tails»; ?sllx, Dvmnasiallebrer, Lern,'
Ilüllsr, Ltänderatb, Vbà^QASQ sLeliaifti.) ; Lritt-Robl, Lebulinspektor, ?rav.snkslà.

WWWGl^ b-GGWWNM â Eà
^S^SSìSS 5.22.-

!î° RNkkGll!«
^143

Ze8tiekt«ii, franâmlien vllâ «vZIizelivii VorliiìnZ^vtken,
abgepasst unä meterweise; in allen Kenres unä Dreislagen.

IVIasoliinenLtiokel'sien feine ttaàtîokei'eien
(klìvâes, kntreâsllx à.) ^vàirs à)
— lûsLìsrunK ganser dsstiàtsr ^.usstsusrn.

^Ivtsbsr nnâ. ^.Vt3wuli1s6iic1vtiigsii gsrns 2U. Oisus^SQ.

8pv?iîal ^âr«88eu»à^vÌKei'
^dovttvrusà-Ittsvrs.tv ISSV

Grösstes Nobel- unä Veeorations-Uagaà
7.um ,riA6rXok" am riA6rbki-Z', îKt. <?î nIN;r».

Ssl<)N8, Woim-, 8peî8S- un6 SoklsfzLimmsi' eompist
alles eigene Arbeit mit vollster (Garantie, empfeblen bötliebst ^1

K. IsààrKer, Mdsiàdriàllt. Nrttl, lapissisr â V6e0i-a,t6ur.

0. Sprvvkvr, r. Sàsli. St. UaNvn
s ki»sil«àiìr«iil>àllàllliìx en xro8 «t «n ckètniì

SpostaUtàiî iu I-aàaâxv-àiîiksI.
(I'isislisteii imà Làtalogs 2U Disvstoii.)

4 ^.tslisr unâ Iisdàstitut ttir
AM" Vaiwoiisoàuoiàvroi "WW
Loliv. Illàovitssd, Mrlsd, I^inäenkok 5.

k'isekkuuàlunx, ^rv8 à ààil
(Asbr. I-àukll, UriuatiuAsu (koilsosss).

— Spsiialitätou: — ^

Löökorsllso, Llaukeloìisn, Hsvlà, sovis
sìiinmtl. RoàsuseôKsvìis kriseli u. billigst.

Iuppingei''80ke Kinlierkvilätalt

Lonnenbääer. LeilMMnastik. D^äro-
tberapie ete. ^.uob ^Vinterkuren. Xinäer
in Düege unä Dr^iebung angenommen.
Xurar^t. Drospekte. Iteferen^en.

lilvià^rdà, ekswi^dk àànàlt
unâ vruàsrsi

v. voipol iv Sasol
Dromxte ^.usfübrung äer mir in àftrag

gegebenen Ltkekten.

8v62Ìal-Kesobâft für Laâs», Oouvbs» unä
^vssebàrlobtrmg, so^vie äeren einzelne
öestanätbeile. Diefere Havk- unä Auwwt»

gobläuobo, guvàrto Ltokks u. s. ^v. s

LrÄvkllvK- unä Vlltorrià-àvàlt M biadsli
» „AUiNSi'V«." dsi 2ug.
Vorbereitung kür pol^tvvknisoko Lokulon
unä àâomlon ; spezielle Nanävlsadtkollung.
Lest eingeriobtete Lobüulleklcolton. Draebt-
volle, gesunde Dage. Drospekte unä lìeke-

renzen zur Disposition.
V. kuvbs-kosslor, Besitzer Vorsteber.

1000 oîo.
Können, oTsu siuzslsxi, deinem in meinem

Uiiîvsrss.1-Uriskoràlisr «

in alxbadotlsobsr Beibenkolge registrirt
werden. Dreis Dr. 5. — per Ltüek.

Geneigter ^kbnabme empüeblt sieb bestens

RnnninFv?', Luczkàâsr
Daläenstrasse I-NZLvrQ Daläenstrasse.

KeZr. Xu«8t- K kraiMmdàselià 1Ü8V.

Drabtisebe 'Düebterbiläungss.nstalt 2

Boos-äegber — Zîtìràvlb. — Vorsteber.

keliuIImetàllK. U. kiti^vr (Autsusu), kern.
Srössts I<slâittolaugtalt àsr Lob^sls. s

Lobreib- unä Aeiobnungsmaterialien, Nal-
utensilien, öureauartikel. Xatalog gratis.

F. ^Valt-^ìbvrtlnî, MMàllàg
^.IìsìàììS22. (H1rs1nt)1ral).

li Lpezîalitûìsn:
tiroler Lpezial, Val Dolioella Lieben-
bürger, Xloster^veine, Darlovitzer, Dalma-
tiner unä Dalästiner (Bibanover Nusoat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
(Garantie kür äebte, reelle 'Draubenw^eine.

Lrsts sob^vvizsrisobe
kâtvnt - 0ummi4vaarvn. takrill

cü. Tl. -W^i.z^.<Z.Sr1Z.
KSAennder àer neuen ?leisolilinlle

—- 2iiriod. «>

MItder kloenwek (kern)
Dabrikation von vsrQvr

unä von bestem Lvrvvr Lls.1îZ1stl».i^
^Velebe Artikel wmnseben Lie bemustert?

„Wsltkor" vollständig aussobreiben.

Iivmm-Nurt^, St. Uubsii,
I^NKer in kertÎKsn Hissn-, llssstvA- Ullà
Stallvaarov. Ssilorvsaron. Grösste às-
vàl in Usàsnzsv, VorlàZSlì, 2à unà
is Lsssdläzsv kiîr Iiàudsâgs-àiisiìsv.

lîtto Ssumsnn, ôôfssnplà, 8t. kallsn
össergt clvn ^

à- unä Vsrksnk von lilsZsvsskaktsv unä
Ssssdäkion, Invassi unä lnkormattonsu.

?romxtv unà sìrvNA rsvUv Lsàionuug.

Xlviâkrkàrdôrki miâ àm. Mseànstâlt
It. Hintei'meistyi', KUsnsvkt (îàriek).

— ^illalSQ lu: — 44

Lsrn» Lasol, Li. SaUsn, Mnisrtkur, Iinssrn,
Nrospoktv 2is1, ItKNSSllNS, 8snk, gratis.

unä vor?i>ßlielie âne Viàvàs
4« enipkekìen
LuA. XVolkv»' ^ Rorseliavk.

Xliadvii-à^uK
MVKM"

versende lranvv äureb die ganze Leb^veiz
kür Xnaben von 2^ äabren zu Dr. 7. —

.3 » » 7. 50
4 8

7» N 7,7»^'
7.

5
n 7,

8. 50

„6 „ ^
9. 50

.7, 7, 5
7 „ ^ ^ 10. 50

in neuesten dunkeln unä mittelbellen
Dessins, gegen Naobnabme oder vor-
berige Dinsenäung des Betrages. Dm-
tauseb gestattet. ^1022

Hem. 8àrvr,
M MMMMM

i. kâillàf St. UîìlIvN AàAâsse Z.

UiviìvàviiiK
eigener Auebt, ausgesobleuäert, verkauft
mit (Garantie kür ^eobtbeit, in Büobsen à
1 und 2 Xilo à?r. 2. 2O per Xilo ^347

iVIax Luiibei'gki', Soi'n d. k»rài>.

°iÂîd.

Xinàsrivg.ZôQ
?àrstûk1c;1isri

LtnàvrsWsvI
(zusammenlegbar)

in xrösstor àsvs.àì
empbeblt ZU sebr billigen Dreisen

ttià lollikotei'
^sàìZasss Lt. Sallsu.
Nan verlange den illustrirten Dreis-
eourant. Versandt äureb die ganze
1931 Lob^veiz.
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